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bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,2V Mk, bei Selbst-abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogenvierteljährlich
3 60 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.
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Heeverbevichte.
(W. T. B.) Berli n, 26. April, abends. (Amtlich.)

Gegenangriffe des Feindes gegen den Kcmmel nnd im
Kampfgebiet südlich von Villcrs-Bretvnnenx sind unter
schweren Verlusten gescheitert.

Zer MtäretlitH HMM-
»

Zu Beginn der Sitzung regte der Vorsitzende an, sämtliche
Anträge dem Plenum zu überweisen, um zu verhüten, daß die
Reden zuerst im Ausschuß und dann noch einmal im Plenum
gehalten werden. Die Mehrheit des Ausschusses stimmte die¬
sem Plan zu, so dA bei den Erörterungen die sämtlichen An¬träge ausgeschiedeiWDurden. — General v. Wrisberg  gab
dann Auskunst über die Zahl der Vermißten,  sie be¬
trug am 31. März 1918: 664104, davon waren als Gefan¬
gene in Frankreich  236676, in England  119000 , in
'Rußland und Rumänien  157000 ; der Rest kann zumgrößten Teil für tot gehalten werden, ein anderer Teil
dürfte wieder zum Vorschein kommen,  lieber
andere Verluste bei der letzten Offensiveliegen nähere Nach¬
richten noch nicht vor. — Generalarzt Schnitzen bespricht
^nn die -Beförderungs-Verhältnisse, der Offiziere. — Abg.Stückten  wies dann darauf hin, daß im Etat zwar ein Vor¬
tragender Rat für den Gasschutz angefordertwerde, daß aber
sonderbarerweisefür die weit wichtigereMannschafts-
Versorgung  höhere Beamte nicht vorgesehen sind. Es sei
dringend zu wünschen, daß für die gewaltigenAufgaben, die
von der Vsrsocgungsabteiiungzu leisten sind, auch die nötigen
sachkundigen Leute der Heeresverwaltunggesichert werden. Die
Klagen über die Verpflegungreißen nicht ab, sie Haben sich im
Gegenteil in der letzten Zeit wieder ganz erheblich vermehrt.
Auch die Urlaubs-Verhältnisse sind nach wie vor durchaus un¬
befriedigend. Genosse Stücklen verlangte Auskunft darüber,wann die Urlaubssperre aufgehobenwerde nnd ob man dann
bereit sei, einen größeren Prozentsatz Mannschaftenin Urlaub
fahren zu lassen, damit- ein gewisser Ausgleich zwischen
Städtern und Landwirten herbeigefühch werden rann. Nach
wie vor wird in der Armee politische Unterdrückung geübt. So
ist bei einem Truppenteil in. den letzten Tagen wieder der
Vorwärts verboten worden. In einem Vertrag zwischen einem
Militär-Musikmeister und einem Inhaber eines Berliner
Etablissements befindet sich der Passus:

. . „Die Veröffentlichung von Konzert-
anzeigen der Militärkapellen im Vor¬
wärts oder sonstigen sozialdemokratischen
Blättern ist untersagt.  Die Nichtbeachtung dieser
Bestimmung /hat die sofortige Lösung des Vertrages zurFolge." —

In , einem anderen Fall ist ein Soldat lediglich deshalbnur fünf Tagen Mittelarrest bestraft worden, weil er den Vor¬
wärts liest. In Frankfurt a. O. geht ein Regimentskomman¬
deur so weit, daß er den Vorwärts und die Frankfurter Zei¬
tung durchlieft, -ehe diese Blätter,an die Soldaten hinausgegeöen
'? ?EN . In einer geheimen Verfügung des Kriegs-ministeriums

aufgefordert, Personen, die im Verdachte einer
aortalen staatsfeindlichen Gesinnung stehen, aus den Bureaus
zu entfernen. .Die Folge ist, daß eine ganze Anzahl Leute, die
c>A.^ 2Eemo .kratM bekannt sind, aus den Bureaus und ins

Zwickt worden sind. In Baden hat ein Generat-
^ sim Verfügung.herausgegeben, wonach die Namen

^ « br Mannschaften dem Badischen Mlütär -Verems-
betanntzugeben sind. ' In dem Erlaß werden die

und die Ausklärungsofnziereausgefordert, dem
bei der Werbung neuer Mitglieder

leisten. Bei der. Zeichnung der Kriegs-
"t man„wieder^ der Weise Verfahren, daß man solche

^mvawn Urlauo -gegchen hat, die bereit lvaren, Kriegsanleihe
Swße Erbitterung bei den Leuten Her¬

rn, nicht mit Glücksgüter,i gesegnet sind und die dann
zwk».»- " Mruckgeptzt werden. Die Klagen über die Ein-

bonttichcnGründen nehmen immer mehr liber¬
ale Militärverwaltung sollte jedoch zu der Auffassung

band.
aslvn ^ H ch H " !vuie revum zuvmm'A E>ie Einziehung auf keinen Fall eine Strafe fürpolitpches Verhalten sein darf.
lei v? ' Lang ermann  teilt mit, daß beabsichtigt
abll-m.n' als Vortragende Räte in der Versorgungs-
Diplis» E? M schaff« ,. Er wäre sehr dankbar dafür, wenn diese^retten E schon bewilligt werden könnten.
cx,.̂ ' Vertreter der Heeresverwaltungacht näher auf dieFiage der Pserdeaushebung ein. '

lp Ha a s bemängelt die ganze Organisation des mili-
den Ec,- -̂ "̂ ^tẑ 6sdienstes. Es sollte damirf gedrängt wer-NoUc o ledee einzelne Mann im Verwaltungsdienst seiner
El/w.Ub .entsprechend bezahlt wird. Ein nicht zu billigenderdaß die Heeresangehörigeir die Produkte ihrer

l fftstellernchen Tätigkeit erst einem Vorgesetzten vorlegen

müssen. Ihm seien Fälle bekannt, in denen auch von den Offi¬
zieren gegen das Halten des Berliner Tageblatts Stellung ge¬
nommen worden ist. Der Redner verurteilt dann die Aus-
nähmebehandlungder Elsässer, die als völlig sinnlos bezeichnetwerden muß.

Oberst Waitz erklärt, daß nur solche Schriften vorgelegt
werden müssen, die sich auf Kricgshandlungenbeziehen. Eine
politischeEinwirkung auf Untergebenehält das Kriegsmini¬
sterium für absolut unzulässig.

Abg. Ryssel  beklagt, daß man Politisch mißliebigeLeute
einzieht, ohne Rücksicht auf ihren Gesundheitszustand. Die Ver¬
pflegung in den Lazaretten läßt viel zu wünschen übrig. Es
besteht die Vermutung, daß Len Kranken Lebensmittelentgogerrxwerden. ^

Abg, DaviLsohn  kündigt an. Laß die Angelegenheit
der Elsaß-Lothringer im Plenum eingehenderörtert werden
müsse. Es bestehe eine Verfügung, wonach Elsässer in keiner
Vertrauensstellung sich befindendürfen. Diese politische Ge¬
sinnungsschnüffelei sei ebenso entschieden Zu verurteilen als der
sogenannte Vaterländische Unterricht. Alte Leute lassen sich eine
derartige Behandlung einfach nicht gefallen. Die in den
GarnisonenbefindlichenK.-V.-Leute sollte man endlich hinaus¬
schicken und vor allen Dingen dafür sorgen, daß die über¬
zähligen Unteroffiziere endlich in Äatsmäßige Stellen ein¬
rücken können. Bei Beförderungzum Offizier sollte nur die
militärische Tüchtigkeit maßgebendsein. Das Vervfle-gungs-
geld bei Urlaub 'ei nicht ausreichend, vielleicht könnte man den
Urlaubern die Genehmigung erteilen, sich in einer Truppm-
lüche am Orte des Urlaubs mit zu verpflegen. Die Heil¬
anstalten dürfen nicht zu Rentenquetschen werden.

Abg. Gröber  erklärt sich ebenfalls gegen die unterschied¬
liche Behandlung der Elsässer. Den Erlaß soll man endlich
aufheben, denn man schaffe nur böses Blüt, insbesondere, nach¬
dem die Elsässer zweifellos sich sehr brav -gehalten haben. Der
Redner tritt dann noch dafür ein, daß in den Kadcttcnanstalten
auch Juden zugelassen werden.

Oberst v. Bräun  erklärt, daß die Interessen der Land¬
wirtschaft nach allen Richtungenhin berücksichtigt werden. Ein¬
ziehungen lediglich aus politischen Munden werden durchaus
nicht gebilligt, aber man brauche jetzt jeden wehrfähigenMann.
Bei Streiks komme nur die Aufrechterhaltungder Betriebe in
Frage.

Generalarzt Schul tzen bestreitet, daß in Len Heil¬
anstalten auf Rentenquetscherei hingcarbeitetwerde; die Wieder¬
herstellungdes Mannes, nicht aber die Herabsetzung der Rente
sei das Ziel.

Abg. Müller - Meiningen  bringt ebenfalls eine
große Reihe von Klagen aller Art zur Sprache und fordert ins- -
besondere, daß man die Strafen, die Leute im Zivilleben erhal¬
ten haben, ihnen nicht immer wieder zum Nachteil auslegen
soll. Zu verurteilen sei es, daß ein Druck ausgcübt werde, da¬
mit Landsturmleutebei der Demobilmachungnoch weiter imDienst bleiben.

Oberst v. Braun  bestreitet , daß ein Druck aus-geübt
werde, es handle sich nur darum, eine Anzahl Leute zu ge¬
winnen, die bereit sind, an den Demobilmachungsarbeitonmit-
zuwirken. >

Abg. K reich wünscht ebenfalls, daß man den Drücke¬
bergern energisch zu Leibe gehe, dagegen sei die anders geartete
Behandlungder Elsässer zu billigen, denn das Leben des deut¬
schen Soldaten -müsse höher stehen als die Rücksicht auf eine ge¬
wisse Empfindlichkeit. Unsichere Elemente dürfen nicht in den
militärischenBureaus verwendet werden, weil sie sonst Verrat
zugunsten der Feinde üben könnten.

Abg, Ne 'hbcl  bringt dann im Einverständnis mit den
anderen Parteien eine Resolution ein, wonach für die Versor-
Mngsabteilung im Kriegsministeriumzwei Votragende Räte
in den Etat eingesetzt werden sollen. Der Redner kommt dann
zurück auf eine Aeußerung, die im Laufe der Debatte gefallen
ist und die sich auf ungehörigeBehandlungvon Offizierenbei
der Beförderung bezieht. Er erklärt, daß die Tätigkeit des
Mil-rtörkabinetts zweifellos nicht ganz cinlvandsrei sei. Selbst
höhere Offiziere haben ihre Unzufriedenheitmit dem Mili'tär-
kabinett zum Ausdruck gebracht. Die weitere Debatte bot nichts

amehr von Bedeutung, der Etat wurde schließlich genehmigt und
die vom Abg. Nehtzel vorgeschlagene Rösol-ution angenommen.

Schließlichwurde noch eine Resolution angenommen, die
die Errichtung eines Reichs-Kriegs-Museums fordert.

Die nächste Sitzung ist am i . Mai. Zur -Beratung sichen
die Stempelsteuern. '

vom Seekrieg.
Seegefecht bei Valoua. .

(W. T. B.) Wim, 25. April. Bei einer durch Teile einer
Torpodobootssiotte durchgeführtm Erkundung  in der
Nacht auf den 23. April wurden im Vorfeld von Valofta
feindliche Torpedobootszerstörer gesichtet
und angegriffen -. Nach kurzem' Artilleriegefecht, bei
dem gute Einschläge beobachtet werden konnten, griffen über¬
legene feindliche  aus dem alarmierten Hafen kommende
Einheiten  in den Kampf ein. Da der Zweck des Vorstoßes,
den Verkehr in der Straße zu beunruhigen und die feindlichen

Kriogshäfen, in deren Nähe sich das Gefecht Mpiekte, zu
alarmieren, erreicht war, wurde das Gefecht abgebrochen. Ein
feindlicher Zerstörer blieb mit schweren Zerstörungen be¬
wegungslos liegen, ein anderer'' hatte nach V-akona.abgedrcht.
Die eigenen Einheiten haben weder Verluste noch Beschädigun¬
gen erlitten.

Aus dem Westen.
Der Sturm auf den Kemmel. .

(W. T . B.) Berlin , 26. April . Mit der Eroberung
des  K em m el  m a f si v s und ' der beiderseits anWenzen-
den Stellungen des Feindes vom Kanal Comines—Ipern
bis westlich Tran -oeter (4 Kilometer nordwestlichBailleul)
hat die Armee des Generals Sirt von Armin einen neuen
großen Erfolg errungen. Erft volr wenigen Tagen hatten in
diesen: Abschnittdie Franzosen am Kemmelberg, dem wich¬
tigsten Punkt der englischen Verteidigungsfront , die arg mit¬
genommenen englischen Divisionen äbgilöst. ' In einem
schwungvollenTagesbefehl hatte Sir Torrglas Haig auf
dieses Eingreifen der Bundesgenossen hin-gewissen, -um den
gesunkenen Mut seiner Drnppen zu Hetzen. Auch diese Hoff¬
nung auf Frankreichs Hilfe, die mehr und mehr von Eng---,
land in Anspruch, genommen wird, hat sich als trügerisch er¬
wiesen. Als irr den Morgenstunden des 26. April nach
kurzer, aber außerordentlich wirkungsvoller Artillerievor¬
bereitung deutsche Truppen die steilen- Hänge des Kemmel-
berges gewandt hinanstürmten , -brach der Widerstand der

Franzosen genau so schnell zusammen, wie die Verteidigung
der Engländer östlich und westlich des Kemmels. Nordwest¬
lich Wytschaete jedoch leistete der Engländer in Betonbauten,
die zum Teil noch aus der Zeit vor der Wytschaeteschlacht
stammen, heftigen Widerstand. Er wurde in musterhaftem
Zusammenarbeiten von Infanterie und Artillerie gebrochen.
Drei starke feindliche Stellungen wurden
hintereinander im Sturm genommen.  Das
Dorf Dranoeter fiel nach heftigem Kampf den Bayern unter
Führung des Prinzen Franz in die Hände. Im Dorfe
wurde ein französischer Vataillonskommandeur und- Hun¬
derte von Franzosen und Engländern in buntem Gemisch ge¬
fangen. Sticht weniger als 3 französische und englische Divi¬
sionen wurden hier auf ganz schmalein Raum eingesetzt. Die
Engländer machten aus ihrer Enttäuschung über die geringe
Widerstandskraft der Franzosen kein Hehl. Die Franzosen
andererseits find nicht weniger erbittert darüber, daß sie
überall für die Engländer die Kasmnien aus dem Feuer
holen sollen. Die deutschen Verluste sind auch hier wieder
erfreulich -gering, obwohl der Kemmelberg den Feinden die
Verteidigung außerordentlich erleichterte. Ein gefangener
englischerOffizier mußte gestehen, auf dem Weg bis zur
Sammelstelle nicht einen einzigen toten Deutschen gesehen
zu haben. Deutsche Flieger -griffen Reserven und die zurück-
flutsnden Kolonnen des Feindes mit Maschinengewehren,Handgranatenund Bomben an.

Dir erste amerikanische Verlustliste.
Bern, 26. April. Die französischen Zeitungen veröffent¬

lichen die von General Pershing herausqeqebenserste Verlust¬
liste der amerikmüichen Truppen. Die Ziffern dieser Liste, die
nur den 1. April erreichen, sind nicht uninteressant. Es wer¬
den La aufgesühct: Gefallen im der Schlacht 182,
Lurch Unglücksfallgetötet 163, an Krankheit gestor-
b en 7,8 5,  verloren auf See 237, -getötet durch -Gas.
Selbstmord  oder Hinrichtung  37 . Im ganzenTodesfälle 1461. Dazu kommen 780 Verwundete, 22 Gefan¬
gene -und 41 Vermißte.



Das MßMMmWÄ md dieMzeit.
Ein Mitglied deic Redlaktion der Nationalzieitung hatte

eine Unterredung mit dem Unterstaatssekretär Tr . Müller
vom Kriegsernährungsamt über dse Einschränkung der Er-
'hoUmgsreisen . Tr . Müller führte folgendes aus : „Die Ver¬
ordnung braucht das Publikum durchaus nicht zu beun¬
ruhigen , sie ist nicht gegen das reisende Publikum , sondern
im Gegenteil wesentlich zu seinem Schutze erlassen worden.
Im vergangenen Sommer ereignete es sich vielfach . Laß Er-
holun 'gsbödürftige von einzelnen Landesbehörden in ,de>r
rigorosesten Weise aus Kur - 'und Erholungsorten weg-
getrieben wurden . Dabei stützten sich die Landesbehörden auf
Verordnungen von militärischen Stellen , meist von stell¬
vertretenden Generalkommandos . Eine derartige 'Rege¬
lung von Fragen , die durchaus in die Kompetenz der Zivil¬
behörden gehören , durch militärische Stellen erschien aber
weder wünschensweirt , noch zweckmäßig . Andererseits hatte
unleugbar der Massenverkehr des Vorjahres unerfreuliche
Verhältnisse mit sich gebracht . Die süddeutschen Bundes¬
staaten und Mecklenburg traten daher an das Reich mit der
Anregung einetr reichsgesetzlichen Regelung des Fremden¬
verkehrs heran . Dieser Anregung wurde Folge gegeben,
und es entstand das von der Bevölkerung so falsch beurteilte
Rahmengesetz , Las den Landesbehörden zwar die Regelung
im einzelnen überträgt , aber sehr wenig Spielraum zur
wirklichen Einschränkung des Reiseverkehrs läßt . Für die
Regelung sind nämlich den Landesbehörden -vom Kriegs-
ernährungsamt bestimmte Richtlinien vorgeschrieben wor¬
den , die keineswegs eine Knebelung des A 'emdenverkshrs
zulassen.

Voraussichtlich wird sich der Reiseverkehr deshalb auch
in diesem Sommer wenig anders als in nor-
m alen Zeiten  gestalten . Zunächst kann jedermann nach
jedem Ort im Reich fahren , ohne daß eine Landesbehörde
ihn darian zu hindern vermag . Jeder Preuße zum Beispiel
kann in jedem bayerischen Orte Aufenthalt nehmen , ohne
daß ihm dort die Aufnahme verweigert werden dürfte . Sein
Recht auf Aufenthaltsdauer hängt davon ab , welche gene¬
rellen Bestimmungen für den Ort bestehen.

Im allgemeinen haben die Landesbehörden nicht das
Recht , die AnfenthaltsdauM in den einzelnen Orlen auf
-weniger als vier Wochen zu beschränken . Das ist also eine
Zeit , die für jeden gesunden Menschen als Erholung in der
Regel ausreichen dürfte . Nur in ganz besonderen Fällen
darf die Behörde fürHeinzelrte Orte die Aufenthaltsdauer bis
ans eine Woche beschränken , und zwar nur in den dringend¬
sten Fällen , wenn die Erfüllung der Ablieferungspflicht und
dis Versorgung der einheimischen Bevölkerung nicht gewähr¬
leistet sind . Es ist auch dafür gesorgt , daß mit diesen „drin¬
gendsten " Fällen kein Mißbrauch getrieben werden kann.
Will nämlich eine Landesbehörde eine derartige Beschrän¬
kung erlassen , so bedarf es dazu zunächst als Grundlage eines
Antrages des Kommunalvorstandes des betreffenden Ortes
(der im allgemeinen nicht fremdenfeindlich ist , sondern am
Fremdsnzuzug Interesse hat ) , weiterhin aber für jede Be-
stlMnkung auf weniger als vier Wochen einer besonderen
Bewilligung des Staatssekretärs des Krisgsernährnngs-
amtes . Keinerlei Aufenthaltsbeschränkungen unterliegen:
1. Leute , die nach Orten reisen , für die keine Ausnahme¬
bestimmungen vom Kriegsernährnngsamte bewilligt sind;
2 . die , die ein amtsärztliches Attest besitzend Ihr U-ufent-
haltsL 'echt ist unbeschränkt , desgleichen das der notwendigen
Begleitpersonen , wenn sie im Atteste ansgeführt sind . Per¬
sonen , dis vom Organ der Reichsversicherung oder auf
Krankenkassenkosten Kuranstalten überwissen werden , sind
von der Beibringung solcher Atteste enthoben . (Als amts¬
ärztliches Attest gilt jedes von einem Amtsärzte Unterzeich¬
nete und mit Amtssiegel (Stempel ) versehene Schriftstück ) ;
3. Militärpersonen , die erholungsbedürftig sind ; 4. Per¬
sonen , die nachweislich aus Berufs - oder Erwerbsgründen
einen Ort anfsnchen ; 6. Verwandte besuchen , und zwar ge¬
hören , wie es neulich in der Presse hieß , Enkel und Ge¬
schwister , sowie Ha -ushaltsangehörige auch dazu ; 6 . Kinder
und junge Männer.

Im allgemeinen sind Verkehrsbeschränkungen für Orte
unter 6000 Einwohnern und für Kurorte bis zu 4 Wochen
zu erwarten in ganz Bayern , in Oldenbur  g, Lippe,
Mecklenburg , Württemberg und Baden . Fiir Preußen steht
bestimmtes noch nicht fest , jedoch ist eine generelle Regelung
jedenfalls nicht geplant , höchstens kommen einzelne beson¬
ders besuchte Orte in Betracht . ' - ' .

Rüstungen, 27. April.
Die Erlaubnis zur strafrechtlichen Verfolgung des

Fürsten Lichno -Wsky erteilt . Das Herrenhaus erteilte gestern
dem Antrags der 'Geschäftsordnungskommission gemäß , die
Erlaubnis zur strafrechtlichen Verfolgung des Fürsten Lich!-
nowfly und des Herrenhausmitgliedes .von Selchow.

Krattkreich.
Die Parteiminderheit stimmt für Heeresvermehrnng . Die

Minderheit der französischen Sozialisten — die eigentlichen
Zsinmerwalder ausgeschlossen — hat sich bekanntlich angesichts der
deutschen Offensive und mit Hinblick auf die Beschaffenheit der
Friedensschlüsse im Osten entschlossen, diesmal für die Ein¬
ziehung eines neuen Jahrgangs — des von 1919 — zu stimmen.
Ju der Deputiertenkammer gab Genosse Pressemane in ihrem
Namen die Begründung dafür . Er sagte : „Wir haben gegen die
Einziehung der Jahresklaffen 1916, 1917 und 1918 gestimmt.
Diese Haltung haben wir in einer Zeit eingenommen , wo die
Fronten unbeweglich waren . Heute ist dem nicht mehr so. Der
Feind ist vor den Toren . Die Stunde erlaubt keine Diskussion
über die Art der Kriegführung und über die Kriegsziele . Wir
wollen nicht, daß diejenigen , die sich, dem brutalsten Imperialis¬
mus unterwürfig , auf uns stürzen , auch nur einen Augenblick an
-die Möglichkeit glauben können, dank unserer Meinungsver¬
schiedenheiten zu triumphieren . Das Verhalten der französischen
Minderheit entspricht der grundsätzlichen Stellung , die sie in der
Frage der Landesverteidigung von Anfang an eingenommen hat:
Verteidigung des heimatlichen Bodens gegen Len eingeörungenen
Feind , Ablehnung des Vertrauens für eine Negierung , die ihre
Kriegsziele nicht bekanntgeben will.

Errgl «md.

Wieder Revolution in Irland . In Paris sind soeben höchst
alarmierende Meldungen über revolutionäre Vorgänge in Dublin,
die mit der Dienstpflicht Zusammenhängen , eingetrossen . Nähere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt , aber es wird hierher tele¬
graphiert , daß das Pariser Journal Und andere Blätter bereits
düstere Betrachtungen über die unvermeidlichen schweren Folgen
üir -den künftigen Wert der großbritannischen Streitmacht daran

sipfen. Sie sagen, daß Lloyd-George am höchsten Wendepunkt
in seiner politischen Laufbahn sich befindet und daß außerordent¬
lich viel davon abhängt , ob Wilson es für zweckmäßig erachtet,
-durch Ratschläge in London die Gesamtlage in Dublin zu -ver¬
bessern. Aber vorläufig zeige Wilson hierfür nur geringe Nei¬
gung , seit die Stimmung der Engländer in den Vereinigten
Staaten einem Kompromißvorschlag ungünstig ist.

Nichterhcbcudcs aus großer Zeit . Der sittlichende und er¬
hebende Einfluß des Krieges auf die Menschheit oder wie dir
Redensarten der annexionslüsternen Blätter sonst lauten , wer¬
den durch die Tatsachen , die wir tagtäglich erfaheren , Lügen ge¬
straft . Hier sei wieder eine mitgeteilt : In Magdeburg fand
dieser Tage eine Konferenz von Angehörigen der Wach- und
SchliSßgchellschaften statt . Aus der .Verhandlüng ist zu ent¬
nehmen , was es mit dem Wachstum der Moral im Kriege auf
sich hat . Der VÄbands -direktor Kettenborn führte aus , dir
Auszahlungen der Diebstahlsve ^sicherungen für durch Einbrüche
gestohlene Waren seien von 1914 bis 1916 von 1600 000 auf
4 400 000 Mk . gestichen . Im Jahre 1917 sei die Summe der
Auszahlungen auf etwa 20 Millionen zu schätzen. Bei den
preußischen Eisenbahnen betrugen im Jahre 1914 die für ge¬
stohlene Güter ersetzten Beträge 4 200 000 ME., im Jahre 1917
etwa 57 Millionen . Für die „seelische Erhebung " sind das-
schon ganz nette Zeichen . Hoffentlich wird man sich abl-e-
wöhnen , entrüstet zu sein und über -die „verkommenen , schlecky-
ten Menschen " zu zanken. Das hat keinen Sinn . Beinahe
vier Jahre Krieg mit Wucher , Ausbeutung , Not und -Mangel,
dem sind solch zarte Dinge , wie Moral , Sittlichkeit und Achtung
vor fremdem Eigentum nicht -gewa chsen.

Lskerles.
Rüstrmgen, 27. April.

Arbeitsvermittlung im Jadegebiet.
Man schreibt uns : Die Kriegsamtsstelle Hannover hat im

Einvernehmen mit dem Herrn .Regierungspräsidenten in Aurich
die Hilssdienstmeldestelle beim landrätlichen Hilfsbeamten in
Wilhelmshaven aufgehoben  und den Arbeitsnachweis für
die Stadt Rüstringen und das angrenzende Wirtschaftsgebiet
als gemeinsame Hilf sd  i enstm  e -Id est ell e für die
Städte Rüstrmgen und Wilhelmshaven bezeichnet. Diese Neu¬
regelung ist sehr zu begrüßen , sie ist ein guter Schritt vorwärts
m der Zentralisation der öffentlichen gemeinnützigen Arbeits¬
vermittlung im Jadegebiet.

Bisher waren der städtische Arbeitsnachweis Wilhelms¬
haven und der Arbeitsnachweis des deutsch-Svangelischen
Frauenbundes Wilhelmshaven noch der HikfAdien-stmÄdestelle
beim landrätlichen Hilfsbeamten in Wilhelmshaven melde-
Pflikhtig . Diese wiederum berichtete zur Ausglei -chsst-elle Em¬
den , während der Arbeitsnachweis für die Stadt Rüstringen
seine überschießenden Meldungen zum Landesa -rbeitsnachweis
und Ansgleichstelle Oldenburg weiterzugeben hatte . Diese
Regelung entsprach nicht -dem -Gepräge des hiesigen Arbeits¬
marktes ; sie riß das züsammengchörende und ineinander
greifende Wirtschaftsgebiet dm beiden Jadestädte auseinander.
Andererseits waren hinsichtlich der Zuständigkeit der beiden
Hilfsdienstmeldestellen keine genauen Grenzen gezogen, und
ein Hand -in -Handarbeiten mit dem Einberusungsausschuß un¬
möglich . Nach der Neuregelung haben die beiden genannten
Arbeitsnachweise ihre überschießenden Meldungen an die ge¬
meinsame Hilssdienstmeldestelle beim Arbeitsnachweis für die
Stadt Rüstrmgen weiterzu -geben. Diese hat dadurch die Ge¬
samtübersicht über Len lokalen Arberts-
inarkt  und kann so nach Möglichkeit einen geeigneten Aus¬
gleich am Orte herbeiführen.

Dieses ganze System beruht -aus Kriegsverordnungen der
Militärbehörden und ist vorläufig nur für die Kriegszeit ge¬
sichert . Doch findet die öffentliche Arbeitsvermittlung in
neuerer Zeit in maßgebenden Kreisen immer mehr Beachtung
und wenn man den letzten Pressemeldungen darüber Glauben
schenken darf , so ist für -die Demobilmachung , d. h. für die Zu-
rückführung -der Soldaten in das Wirtschaftsleben eine Rege¬
lung getroffen , die ein Zusammenarbeiten mit den in Frage
kommenden Stellen und vor -allen Dingen der Arbeitsnachweise
unter sich gewährleistet , wobei gegenseitige Eifersüchteleien und
Parteinahmen verschwinden . In -diesem Zusammenhänge darf
mit Recht gehofft werden , daß die Arbeitsvermitt -liung in
Wilhelmsh -aven -Rüstringen auch über den Krieg hinaus für die
für sie ungemein wichtige Uebsrgängszeit in geordneten Bahnen
bleibt , die einen Ausgleich der vermittelnden Stellen unter sich
und -einen guten zwischenörtlichen Verkehr ermöglichen.

Die für das Gemeinwohl gesündeste Lösung bleibt in
Wilhelmshaven -Rüstringm die vollständige Zentralisation -, d. h.
die Einstellung der Vermittlungstätigkeit der beiden übrigen
Arbeitsnachweise zugunsten des einen oder die Verschmelzung
mit diesem , wie es mit den vielen Arbeitnehmer - und Arbeit-
gebernachweisen schon vor längerer Zeit geschehen ist . Dieses
ist umsomehr begründet , als der städtische Arbeitsnachweis
Wilhelmshaven und der Arbeitsnachweis ^des deuisch-evangell
Fra -uenbuüdes im Verhältnis zu dem RUtringer eine ver¬
schwindend geringe Vermittlungstätigkeit 'Rachzuweisen haben,
weiter diesen durch den Anschluß der sämtlichen am Orte be¬
stehenden Arbeitgiber - und Arbeitnehmerorganisationen bei
Nüstringen jede Entwicklun -gsmöglichkeit genommen ist , und
sie hiernach niemals eine freie nutzbringende Tätigkeit ent¬

falten -können . ^

Kartosfelliefenmg . Der Stadtmagistrat macht bekannt,
daß die Abschnitte 1—6 sowie der bislang sreigsgebene halbe
Abschnitt '7 der Ka-rtoffelkarte nur noch bis einschließlich
5. Mai d. I . mit Kqrtoffeln beliefert werden . Vom 5. Mai an
erfolgt eine Belieferung nur noch aus Grund der Kartosfel-
k-arte L und für die zweite Hörste des Abschnittes 7 der Kar-
toffelk-arte -ch Die Karte L besitzen vornehmlich solche Ein¬
wohner, - die ihr Essen in Speisebetrie 'ben einnehmen und dort
dis Abschnitte abliefern müssen . Die in Händen dieser Ver¬
braucher noch befindlichen Abschnitte der Kartoffelkarte ^ wer¬
den bei der nächsten Ausgabe der Karte V . mit dem Stempel
des Kartoffelmuses verschon werden und behalten dadurch auch
fernerhin ihre Gültigkeit . Diese Maßnahme mußte vom Stadt¬
magistrat getroffen werden , um dis jetzt in verstärktem Maße
-anrollenden Kartoffeln ^Metzen zu können . In einem Massen-
lag-er halten sich die Kartoffeln jetzt nicht mehr , hingegen lassen
sie sich in -den Haushaltungen in kleineren Mengen weit besser
bis zur Belieferung mit Frühkartoffeln einlagern und über¬
wachen . Es wird daher den Verbrauchern empfohlen , sich Mich
einzudecken. Mit den auf die vorerwähnten Abschnitte ent¬
fallenden -Kartoffeln muß der Verbraucher reichen bis zum '14.
Juli 1918.

Die Ausgabe von Rentenquittungen . Es wird daraus hin-
gewiesen , daß die Ausgabe der Rentenquittungen am 1. Mai
nicht mehr im Rüstringer Konzerthaus bei Sieler -erfolgt , son¬
dern in der Wirtschaft der Witwe Rath , Ecke Mitscherlich ? und
Börsenstraße sta-ttfindet : Näheres sagt die heutige Bekannt¬
machung.

Gold -ankanfswoche in Nordwestdeutschland . Mitte des
Monats Juni wird in ganz Nordwestdeutschland eine soge¬
nannte Goldankausswoche veranstaltet . Bei Veranstaltungen

FerrittsLsir.

Novelle von Levin  Schücking.
11) - -

(Schluß .)

Die Tante sah uns ernst , aber nicht unzufrieden an.
„Run , es freut mich," sagte sie, „daß ihr keine moderne und

frivole Menschen seid, die an religiöse Pflichten und Verhältnisse
nicht möhr denken und nicht mehr glauben , und in ihren ernste¬
sten Lebenslagen nicht mehr religiös empfinden . Ich bin eurer
Ansicht, daß mein Bruder mehr "Gewicht hätte legen -müssen auf
das , was die konfessionelle Verbrüderung ihm in dieser Sache ein¬
geben mußte , und daß wir in der reinen Lehre Verbundenen
unsere Zusagen -und Versprechungen nicht gelöst betrachten dürfen,
um der wilden Erhitzung dieser bedauernswerten Franzosen zu ge¬
horchen, welche der Gott , von dem sie sich abge-wandt haben und
dxn sie nicht mehr kennen, strafen wird !"

Ich frohlockte innerlich , während hie Tante so sprach; ich sah,
ich hatte die gestrenge -alte Dame von der richtigen Seite zu fassen
-gewußt. -

Henriette hatte unterdes der Tante beide Hände ergriffen
und zog eine nach der anderen an ihre Lippen.

„Ach, liebe teure Tante , du wolltest also dem Vater vor¬
stellen . . ."

„Das will ich, mein Kind , beruhige dich," sagte sie. „Ich sollte
strenger mit diesem jungen Herrn da sein, der so rasch zu dem
-leichtsinnigen Auskunftsmittel geschritten ist, mit dir durchzu¬
gehen . . ."

„Ach, Tante , -wenn du wüßtest , wie . . ."
„-Einerlei , mein Kind, " unterbrach die Tante sie, eine weitere

Enthüllung , auf die einzugehen ihr nicht angemessen scheinen
mochte, abschneidend, „es ist nun einmal geschehen . .

„Und wirst du dein Vater standhalten , Tante , wenn er grau¬
sam und eigensinnig -und hartnäckig . .

„Still , still," fiel die Tante ein ; „du mußt als eine gute Toch¬
ter nicht voraussetzen , daß dein Vater etwas von dem allen sein
könne ! Aber wenn auch, er würde immer die Einsicht haben , daß
gescheheneDinge nicht zu ändern sind. Ihr seid nun einmal hier.
Ein Fräulein Mounier kann nicht von einem jungen Mann ent¬
führt , in die Schweiz gereist sein . . . Das wird dein Vater , wie
jeder andere Mensch, der weiß , welches die Stellung deiner Fa¬
milie in Genf ist, einsehen . Ich glaube nicht, daß jemand auf
Erden ist, der ihr nachsagen könnte, sie habe von den Zeiten Cal¬
vins an bis auf diese Tage bösen Zungen ein Recht gegeben, ihr
etwas nachzusagen , was Wider Sitte und Anstand ist,.-oder Aerger-
niZ in der Gemeinde erregt . Also -beruhige dich. Du brauchst
nicht zu befürchten , daß dein Vater mir widerspreche, wenn ich
ihm sage, daß du hier angekommen seiest, begleitet -und beschützt
auf deiner Flucht -aus den Kriegsunruhen in deiner Heimat von
jemand , der dich begleiten durfte , weil er in kurzer Frist dein
Mann sein wird ."

Demoiselle Mounier sprach diese Worte mit einer . großen
Würde ; ja einer gewissen Feierlichkeit — mrd ich, ich sah, -daß ich
trotz aller Klugheit , womit ich meinen Vortrag bei dieier ge¬
strengen Dame , diesem würdigen Familienorakel , eingerichtet , doch
nicht so klug war , wie Onkel Peter — ich sah jetzt erst die ganze
Bedeutung seiner Kriegslist ein , womit er mich in Henriettens
Wagen nach Genf spediert hatte!

Sie war -vollständig gelstngen, diese Kriegslist . Dir Tante
sargte für unsere Unterbringung in den Gastzimmern ihres stillen
Hauses und dann für unsere Erquickung . Wir saßen in dem
dunklen Salon beim Frühstück, als wir -unterbrochen wurden durch
Den Eintritt eines behäbigen , älteren Herrn , -welcher kam, sich nach
der Tante Befinden zu erkundigen . Es war der Doktor Manier,
wie sie ihn vorstellte, ihr Hausarzt und wie es schien, langj -ährigee
Freund.

„Doktor, " sagte die Tante , nachdem sie ihn gebeten bei uns
Platz zu nehmen , „ich stelle Ihnen hier meine Richte Henriette
Mounier aus Reims vor. Dieser junge Herr ist ihr Bräutigam.

Er heißt Theodor Bartholin aus S . in Deutschland , ein Neffe des
landjährigen Prokuristen meines Bruders . . ."

„In der Tat, " Lachte ich, während Doktor Manier uns be¬
glückwünschte, „diese Tante Mounier ist das bewunderungs¬
würdigste Fam -ilienorakel , -das mir je vorgekomin-en. -Sie macht
mit -einer merkwürdigen Sicherheit t'aits aveomMs , und scheint
auch nicht die Möglichkeit ' vorauszusetzen , daß man sich dem nicht
beugen könne. Ich möchte die Physiognomie -des Herrn ,Müller ',
wie Onkel Peter sagte, sehen, wenn er dies alles erfährt !" -

Bis heute aber ist mir das Glück, meines künftigen
Schwiegervaters Physiognomie wiederzusehen , nicht geworden . Ich
bin , nachdem wir in Genf noch einige Besuche bei den Verwandten
der Familie Mounier geinacht - - es war -der Tante Wunsch, daß
wir uns ihnen sofort vorstellten — am zweiten Tage , nach einem
schmerzlichen Abschiede von Henrietten , weiter und in meine
Vaterstadt gereist. Dort wurde ich eingekleidet, als Reservist in
mein früheres Regiment eingestellt, zum Unteroffizier befördert,
-und endlich, nach einigen Wochen greulichen Biwakierens vor dem
jungfräulichen Metz, in dem Quartiere in dieser guten alten Stadt
untergebracht , in dem ich jetzt, sehr behaglich vor Wetter und Wind
geschützt, meine häufigen Mußestunden dazu anwende , Briefe an
Henriette zu schreiben, von dev ich erfahre , daß nach den deutschen
Siegen und vielleicht nach einigen Niederlagen , die er in einer
lebhaften Korrespondenz mit der Tante erlitten , Vater Mounier
in sehr^ versöhnlicher Stimmung sei, und ich dreist wagen dürfe,
mir , wenn wir bis nach Reims kommen sollten, ein auf sein Haus
lautendes Quartierbtllett geben zu lassen. Doch hat Onkel Peter
vorgezogen, sobald das Verbot der französischen Behörden , welches
die Deutschen an der Abreise hinderte , aufgehoben war , sich auf
und davon zu -machen. Er hat Baptiste als seinen Bedienten mit¬
genommen ; beide mochten "vorziehen, die ersten Kriegsstürme vor-
überbr -ausen zu lassen. Aber ich hoffe sicherlich, daß Onkel Peter
.zurückkehrt, und , wenn , einmal überall der Frieden wiederher¬
gestellt ist, nicht unterläßt , an unserem Hochzeitsfeste zu erscheinen
und die ihm obliegende Pflicht zu erfüllen : den Toast auf seinen
treuen , langjährigen Freund , den Brautvater , auszubringen.

<i> . - >. - .
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ähnlicher Art in anderen Orten wurde die Erfahrung ge¬
macht , daß noch eine ganze Menge Goldsacher : , die sehr wohl

> zu entbehren sind , durch geeignete eindringliche Hinweise
der Reichsbank zugeführt werden können , um den Gold¬
bestand des Reiches zu stärken . Aus die Valuta und den
deutschen Geldwert im Auslände hat eine kräftige . Golo-
refeirve der Reichsbank die denkbar günstigste Einwirkung.
Es haben sich eine Anzahl Personen bereit gefunden , in
weitesten Kreisen dahin zu wirken , daß die noch vorhan¬
denen Goldfachen zur Ablieferung kommen.

Militärbezngc . Es wird nochmals darauf hingcwiesen,
daß die Militärrenten und die Hinterbliebenenbezüge der
Heeresangchörigen nicht mehr bei der Amtskasse , sondern beiisi
Postamt in der Wilhelmshavener Straße abzuholen sind . Die
für Mai fälligen Bezüge werden bereits am 29 . Avril  ge¬
zahlt . Zahlung findet nur gegen vorschriftsmäßige Quittungen
statt . Die Angabe der Stammkartennummer ist nicht zu ver¬
gessen.

Aufhebung der Sperre für Pakete und Päckchen nach der
Westfront . Privatpakete und Feldpostbriefe über 50 Gramm
(Päckchens an Angehörige der deutschen Westfront , einscht. des
Großen Hauptquartiers , der Bereiche des Generalgouverne¬
ments Belgien und Luxemburgs sind wieder , unbeschränkt zu?
gelassen . -

Was darf Schinken und Speck kosten? Mn einen: an die
Freie Meischerimmng zu Hannover gerichteten Schreiben hat
die dortige Preisprüfungsstelle Preise von 15 Mk. und mehr
als Wucherpreise bezeichnet und im weiteren ihre Ansicht dahin
geäußert , daß für geräucherten Schinken ein Preis von 10 Mk.
und für Speck ein solcher von 9 Mk . angemessen erscheine. Dem¬
gegenüber hat sich der Vorstand der Freien Fleischcrinnung auf
den Standpunkt gestellt , daß auch diese Preise unter den. Be¬
griff „Wucherpreise " fielen und unter Berücksichtigung der
Qualität der gegenwärtigen Schlachttiere ein Preis von .5 und
6 Mi . nicht überschritten werden dürfe.

Das neueste Gesetzblatt , das an : 24 . April heraüsgegebLN
worden ist, hat folgenden Inhalt : Nr . 14 : Gesetz vom 5. April
1918, betreffend Aenderung des Schulgesetzes für das Herzog¬
tum Oldenburg vom 4. Fabruar 1910 . Nr . 15 : Bekannt¬
machung des Stuatsmimsteriums vom 5. April 1918 zur Aus¬
führung , des 8 2 des Gesetzes vom 15. Mai 1899 zur Aus - ,
führung des B . G . B . in der Fassung des Gesetzes vom 18.
-Mm 1908 . Nr . 16 : Gesetz für das Großherzogtum Oldenburg
vom 8. April 1918 / betreffend die Veranlagung der - Kriegs-
Veteranen zur Einkommensteuer . Nr . 17 : Gesetz vom 16.
April 1918 wegen Abänderung des Besoldungsgesetzes für das
GrößherZogtum Oldenburg vom 10. April 1911 . Nr . 18 : Aü-
Lnderungsgesetz vom 16. April 1918 zum Gesetze vom 10.
Januar 1918, betreffend die Gewährung von Kriegszulagen an
staatliche Beamte , Angestellte und Arbeiter sowie an Lehrer an
den Volksschulen und an den landwirtschaftlichen Winterschulen.

Wilhelmshaven, 27. April.
Zum 25jührigcn Jubiläum der Wilhelmshavener Spar-

imd Ballgesellschaft ' wird uns noch geschrieben: Die erste
Baugenossenschaft in Wilhelmshaven -Rüstringen hat heute
einen 25sährigen Abschnitt ihrer Wirksamkeit beendet . Durch
eine Versammlung am heutigen Abend wird das Ereignis voi:
den Mitgliedern gefeiert werden . Zweifellos war jene Grün¬
dung eine Tat von ausschlaggebender Bedeutung . Es galt
Widerstünde und Vorurteile zu beseitigen . In den Kreisen der
Hausbesitzer und der Bauunternehmer sah man von : Eigen-
und kapitalistischen Interesse aus die Gründung mit scheelen
Augen an . In den Arbeiterkrersen gab es eine starke Strömung
gegen das Unternehmen aus de/Furcht heraus , die Abhängig¬
keit der Mitglieder der Genossenschaft vom Ort und vom
Arbeitsplatz würde dadurch größer , ihr Streben nach persön¬
liche-: Freiheit und Unabhängigkeit , nach besseren Arbeits - und
Lohnbedingungen gelähmt werden . Die Vorurteile sind über¬
wunden worden . Dis Privatbautätigkeit wurde nicht gelähmt.
Sie erhielt nur eine andere Richtung , nicht zum Nachteil des
Stadtbildes , und die Skeptiker in den Arbeiterkreisen erkannten
bald , daß cs soziale Arbeit war , die die Baugenossenschaft
leistete . Die Mitglieder erhielten billige gesunde Wohnungen,
die damals als mustergiltig angesehen werden konnten . Der
Wohnungsbau der Wilhelmshavener Spar - und Ballgesell¬
schaft war ein wesentlicher Fortschritt gegen den Wohnungsbau
des Marinefiskus , der dis ersten Arbeiterwohnhäuser hier und
:n Rüstringen errichtst hatte . Tie Pionierarbeit der Mitglieder -
der Spar - und Baugenossenschaft hat fruchtbringend gewirkt;
sie 'war von Erfolg für die Genossenschaft begleitet und hat neue
Wege gewiesen in der Schaffung von Arbeiterwohnungen . Da¬
bei darf freilich nicht verschwiegen werden , daß die Erfolge nur
möglich waren durch die Beteiligung und die Unterstützung
der hannoverschen Versicherungsanstalt , deren Direktor Liebrechr
Verständnis und einen festen Willen für die Lösung der Woh¬
nungsfragen durch die Versicherungsanstalten verband . Natur -^
sich fehlte es nicht an inneren Kämpfen und Kinderkrankheiten,
^ie wurden schnell überwunden und kam die Genossenschaft
bald auf eine ruhige Bahn , die zur Erfüllung ihrer Aufgaben
u-ong ŵar . Wenn der Krieg beendigt ist , eröffnet sich der Bau-
Miellschaft ivied'er das Feld für erneute Tätigkeit angesichts
2er vorhandenen Wohnungsnot . Ob sie nach dem Kriege in

emgewen Umfange noch vorhanden sein wird wie heute , ist
M sagen. Den Geschäftsbericht , den die Wilhelms-

pavener Spar - und Baugesellschaft für das verflossene Jahr
ysraiwgegcken hat , ist eine Festschrift geworden , die in Wort
uns BM ein umfassendes Bild von der Arbeit und Entwicklung

ist auch ein hübsches Druckerzeugnis und
oein ^ uouaumstage würdig . Man kann der Genossenschaft zu

Wühl ^ 'glückwünschen wie zu ihrem ferneren

hstv- mit, so tzaß auch in dieser Hinsicht den weitgehendsten An¬
sprüchen entsprochen wird . Als Eröffnungsvorstellung gelangt die
in vorigen Jahre mit großem Beifall aufgenommene Operette

, Die C s a r d a s s ü r st i n zur Aufführung , welche noch dadurch
einen ganz besonderen Reiz gewinnt , daß die Direktion hierfür
den hier noch in bester Erinnerung stehenden Operettentenor
Otto Beck a. G. verpflichtet hat . Derselbe wurde kürzlich nach er¬
folgreichem Gastspiel an das Metropoltheater in Berlin engagiert.

Deutscher Freidenkerbund , Ortsgruppe Wil¬
helm s h a v e n - R ü st r i n g e n. In der vor einigen Tagen
stattgehabten 1. Jahresversammlung der Ortsgruppe wurde be¬
schlossen, für das Sommechalöjahr nur noch 14tägig und zwar am
1. und 3. Donnerstag im Monat zusammen zu kommen. Diese
Zusammenkünfte finden wie seither im Banter Rathaus (Hilgen-
stöhler), Wilhelmshavener Straße , statt . Freunde ,und Gäste sind
auch weiterhin willkommen.

Neber die Technik als Hilfsmittel im Welt¬
kriege  sprach , am gestrigen Abend in Wüllners Hansa -Theater
He>'r Ingenieur Fromholz aus Dortmund . Der Vortragende ist
als Redner für den hiesigen Bezirk kein Neuling ; er hat hier schon
mehrfach seine umfangreiche . Wissenschaft aus kriegstechnischem
Gebiete in den Dienst der Allgemeinheit gestellt. . An Hand einer
großen Anzahl guter Lichtbilder, Originalaufnahmen , rief der
Vortragende einleitend den Beginn des Krieges in die Erinne¬
rung : die Ermordung des österreichischen Kronprinzenpaarcs in
Serajewo , die Mobilmachung Ende August 1614, die Truppen¬
transporte , die Vernichtung der modernen belgischen Festungen
durch die aufsehenerregenden 42-Zentimeter -Mörser usw. Dann
erläuterte Herr Fromholz , der im Militärverhältnis dem Flieger - '
korps angshört , den modernen Brückenbau , den Fronttrieg mit
feinen Minenwerfern , modernen Geschützen, Tanks , Panzer¬
wagen usw. Auch die neuesten Fernseh - und Meßapparate , das
Licht- und Schsinwerfer -Signalwesen sowie die Funkentele-
graphie erleuterte der Redner eingehend. Dann zeigte der Vor¬
tragende die Errungenschaften der Wissenschaft und Technik auf
dem Gebiete , das die, verheerenden Wirkungen des Krieges auf die
Menschen zu mildern und zu beheben hat : die Wiederbelebungs¬
versuche an Gasvergifteten , die Einrichtungen der Lagarettzüge
und -Schiffe, sowie der modernen Lazarette , der Verpflegungs¬
und hygienischen Anstalten hinter der Front usw. Im zweiten
Teile des Vortrages erläuterte der Redner die ,Kampfmittel im
Seekriege , insbesondere den U-Bootskrieg , die Minensperren ; im
weiteren die Luftschiffe und das Fliegerwesen , das Spezialgebiet
des Redners sowie die Funkentelegraphie und die Photographie
der Flieger . Die Aufnahmen vom Kampfgebiet zeigen, wie ver¬
heerend der Weltkrieg dort wirkt, wo er ausgefochten wind. Wohl
dem Lande , das eine solche Vernichtung und Zerstörung nicht
durchzumachen hat ! Die deutsche Wissenschaft und Technik gab
unseren tapferen Truppen die Mittel in die Hand , unsere Gegner
vom Heimatlande fernzuhalten . Ihnen gebührt Dank dafür.
Diesen Dank äbzustatten , bietet sich demnächst eine Gelegenheit:
es wird zur Ludendorff -Spende gesammelt werden , die den Zweck
hat , unseren Kriegsverletzten über die gesetzlicheUnterstützung hin¬
aus unter die Arme zu greifen . Möge diese Sammlung recht
erfolgreich sein ! — Lebhaften Beifall erntete der Redner für
seinen interessanten und lehrreichen Vortrag.

Borträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
^ ^ ° 8 üLer EngIand und Irland.  Wir machen

die Leser unseres Blattes auf den von der Kaiserlichen
ivÄ ? Montag den 26. April , abends 8.1S Uhr, in der Ge-

Roonstraße veranstalteten Vortragsabend aufmerksam.
BerUn ^ „ 6, gehalten von Herrn Senatspräsidenten Dr . Flügge-

" "Jestchts der scharfen* augenblicklich zur Austragung
den Gegensätze dieser beiden Länder sehr zeitgemäß.

bemnm ^ (2*ns dem Bureau .) Ilm 1. Mai cr.
Aockv» / - bestaccredierte Eden -Operetten -Theater aus

aus vier Monate berechnetes Sommer-
durln/ .-' M ^ " Umble hat sich in , den letzten zwei Jahren
reii <-nk°^ " ru r welche weit über dem Niveau der sonst
diesmal n ^ sEschaften stehen, viele Anhänger erworben . Auch

^fEor Noch wiederum eine Anzahl erster und
MOperettenkrnfte  mit , so daß wir auf gute Darbietun-
bostekt ^ Ensemble , das aus ca. 40 Personen

yr, suyrt Mne eigene Ausstattung an Dekorationen , Kostümen

Hannover . Die Butterversorgung der Ktadt
Hannover  ist schlecht, sehr schlecht. In der Woche, d: e
nun zu Ende geht , kommen 50 Gramm Auslandsbutter zur
Verteilung und mutz das Pfund mit 4 Mark 'bezahlt werden.
Diese Butterknappheit wird hier lediglich dein Umstand zn-
geschrie 'ben , daß weite Kreise in der Landwirtschaft heimlich
Butteir machen , hinterziehen und an Hamster verkaufen . Die
Feststellung und Bekanntgabe von besonders schweren Fällen
von Hamsterei geben dieser Annahme natürlich die Be¬
gründung . Kein Mensch , der die gesegneten Fluren der
P '. ovinz Hannover und die hochentwickelte Landwirtschaft
kennt , wird glauben , daß es nicht möglich sein sollte, '. die
Stadt Hannover regelmäßig mit wenigstens 70 Gramm
Bnttar pro Kopf und Woche zu versorgen . Dieser Ansicht ist
übrigens die Provinzialbutterstelle in Hannover auch , denn
sie hat wiederholt erklärt : Die Provinz Hannover produziert
Butter genug , sie muß nur richtig erfaßt werden . , Wie
schlecht nicht nntr dis Butter , sondern auch die anderen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse erfaßt werden , das zeigt folgen¬
de : Vorfall : Auf den: Bahnhof in Wunftorf wurden an
einem der letzten Nachmittage eine Frau und deren
Schwiegertochter , beide aus Hannöver stammend , an-
gebalten , als sie mit schwerer: Kieper : dem Bahnhof zu¬
strebten . Ein GendaDmeriewachtmeister , der auf die beiden
regelmäßig ' mehrere Male in der Woche kommenden Frauen
aufmerksam gemacht worden war , beschlagnahmte der: In¬
halt der Kiepen an Butter , Speck , Schinken , Wurst und
Eiern und stellte die Personalien der Frauen fest . Beide be¬
lieben einen schwunghaften Lebensmittelhandel . Wie fest-
gestellt werden konnte , hatten sie von einem größeren Land¬
mann in der Nähe vor: Wnnstorf die Sachen Zn hohen
Preisen gekauft und zn noch höherer : Preisen in der Stadt
wieder verkauft . So z. B . Speck für 18 Mark das
Pfund , Eier für 60 und 70 Pfennig  usw . Der
Londmam : hat nicht alle Milch a -bgelieferrt , wie er es mußte,
sondern hat fälschlich angegeben , es ständen ihm einige Kühe
trocken . Für die Butter , die . er auf diese Art selbst erzeugen
konnte , nahm er 9 Mark fürdasPfund.  Es ist ihn:
fetzt das Handwerk -gelegt worden . Bei einer Durchsuchung
seines Grundstücks fand man noch eine große Menge VE-
rate , die .beschlagnahmt wurden . Die Vergünstigung der
Selbstversorgung ist ihm genommen worden , und er erhält
jetzt seine Brot - und Fleischmarken.

Ans atter wett.
Ein Kriminalschutzmann als Warensthicbcr . Die .Hambur-

g-er Polizeibehörde nahm kükzlich den an .der Wandsbeker
Chaussee wohnenden Kriminalschutzmann U. fest, weil er in dem
Verdacht stand , Warenschiebnngen in großem Umfang begangen
Zil haben . Es gelang der Behörde aber nicht , ihn zu über¬
führen , so daß mit seiner Haftentlassung -gerechnet wurde . Da,
traf ans Kassel ein Haftbefehl der Behörde ein . Die hiesige
Polizeibehörde stellte nun fest, daß er seit längere Zeit ganze
Eisenbahnwagen voll Schinken und Konserven aus Kassel hier¬
hergeschafft und zu hohen Preisen abgesetzt hatte . In seiner
Wohnung sollen seine Abnehmer einen regen Verkehr entwickelt
und ihn : viel Geld zugetragen haben . Die Polizeibehörde er¬
mittelte u . a., daß er in einem hiesigen vornehmen Restaurant
große Zechen -gemacht hatte und als zahlungsfähigster Kunde
galt . Auch seine häusliche Lebensführung soll seine früheren
Geldverhältmsse weit überstiegen haben . Die Polizeibehörde
ist damit beschäftigt, umfangreiche Ermittelungen anstistellen
und auch seine Abnehmer ausfindig zu machen. '

Spionenricchcrei . Der Maschinistenmaal des inter¬
nationalen Hilfskreuzers Berlin , Roggs , der wegen Spio-
nagievendachts verhaftet wurde , ist , lvie aus Drvntheim be¬
richtet wwd , entlassen worben , weil die Beschuldigung sich
als unbegründet erwiesen hat

! Todesurteil gegen einen Raubmörder . Das Kriegs-
: Wricht in Saarbrücken verurteilte den fahnenflüchtigen Ar»
; beiter Wagner , der die Bergmannsehefrau Triem im Neu-
l Weilerwald ermordete und ihrer Barschaft in Höhe von 150

Mark beraubte , zun : Tode.
Erdbeben in der Schweiz . In der ganzen Nordo -st- und

Südschweiz wurde an : Mittwoch nachmittag ein starkes Erd¬
beben verspürt.

Netteste Nachrichten.
MWKA MW NM im UM.

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 27. Wril . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Wytschaete stießen wir bis an den Südraud
von Mvrmczcele vor . Französische und englische Divisionen
versuchten vergeblich, uns den Kcmnrcl wieder zn entreißen.
Ihre am Vormittag auf der Front von Dickcüwch bis Lokcr, in
den Abendstunden ans der Gegend von Loker bis westlich
Dranoeter angesctzte Angriffe brachen bereits in mfferm Feuer
verlustreich zusammen . Wo der Feind unsere Linien erreichte,
unterlag er ihn : Nahkanrpf.

Nordwestlich von Mcrville , auf dem Südufer der Lys und
bei Givenchy scheiterten feindliche Vorstöße . Zwischen Scarpc
und Somme Erkundnugsgefcchtc . ^ ^ .

. Südlich von der Somme verblutete der Franzose m
mehrfachem Ansturm bei und südlich von Villers -Breton-
ncnx . Nach dem Scheitern starker Frühangriffe am und
nördlich vom Walde von Hangard faßte der Feind am Nach¬
mittag seine Kräfte — vornehmlich Marokkaner — zu er¬
neuten Vorstößen gegen den Hangard -Wald und nordlrch
vom Luccbach zusammen . Die mehrfach wrederholten , durch
stärkstes Artilleriefeuer eingeleiteten Versuche , unsere Lrmen
zn durchstoßen , schlugen fehl . Aus eigenem Enffchluß schrft-
ten Jnfantericabteilungen beiderseits des Lucebachcs zum
Angriff , säuberten mehrere Maschinengewehrnester und
nahmen hierbei Franzosen gefangen.

An dcn übriger/Fronten nichts von Bedeutung.
Osten:

Finnland : Versuche des Feindes , unsere Linien bei Lat:
nach Osten zu durchbrechen , scheiterten.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorsf.

M«eMklllbiMMi«Mtelmer.
(W . T . B .) Berlin,  27 . April . (Amtlich .) Neue Er¬

folge unserer Mittelmcermrtersecboote schädigten den Feind un:
5 Tauchfcr von zusammen etwa 24060 Br .-R .-T . Ober¬
leutnant z. S . Dönitz drang mit seinem Unterseeboote m dcn
durch starke Beschießung und durch Flieger bewachten Hasen von
Auqusta (Sizilien ) ein, griff dort dcn englischen Dampfer
Ctzklops (9033 Br .-R .-T .) an und lief trotz femdkcher Gcgcn-
maßnabmen unbeschädigt w'.cdcr aus . Cyklops kenterte uno
sank. In der Otrantostraße wurde unter besonders starker
Gegenwehr ein großer Dampfer mit Passagiermrfbauten , an¬
scheinend ein Trupprntransportdampser , versenkt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Ein vielsagender Aufruf über die englische
Schiffsrannmot.

(W . T . B .) Berlin , 27 . April . Sir Maclay , der Leiter
des Schisiahrtsamtes , richtete durch Vermittlung des Lon¬
doner Vertreters der Neuyorker Times folgenden packen-
d e n und vielsagenden Ausrufan  d :s Bevölkerung
der Vereinigten -Staaten : „D ie S chi ff s r a uu : nv -t : st
überwältigend und nur die Vereinigten
Staaten können uns helfen.  Unsere Lage wäre
nickt hoffnungslos , wenn Irland seine Versprechungen hielt.
Sie müssen Lsd-enken , daß der Reinverlust der Westmächte im
Jahre 1917 598 .Schiffe betrug . Diese Flotte hätte genügt,
um allen Weizen zu importieren , den England braucht , das
heißt 50 bis 75 Prozent der gesamten englischen Lebens-
mitteleinfuhr . Ferner versenkten die deutschen Untersee¬
boote erheblich mehr als doppelt so viel wie die britischen
Werften bauen . Zwar ivächst -die Zahl der amerikanischen
Truppen in Europa täglich , aber jeder amerikanische Soldat
steigert die Schisfsraumnot durch die notwendige Zufuhr
von Nahvung , Kleidung und Munition . Die Schiffsraum?
not ist erst jetzt so ernst geworden : Unsere Leuts sind
kriegsmüde,  ihre Nerven durch 3^ jährige Entbehrun¬
gen überreizt und unbarmherzig erschöpft . Kein Wunder,
daß ihre Arbeit darunter leidet . Unsere Lage i st
k / i tisch , bescknders bis z :: r nächste n Ernte.
Mit unseren Hilfsmitteln liegen wir fest . Wir können
nicht mehr zurück . Doch Amerika besitzt Menschen , Talente
und Rohmaterialien , um die Sache der Verbündeten zu er¬
lösen ." -

Der holländische Flottenbefehkshaber hebt die
Beuelmrbuttgett auf.

(W . T . B .) Haag, . 27 . April . (Privattelegramm .) Wie
das Korrespondenzbureau erfährt , sind vom Oberbefehls¬
haber der Flotte -alle militärischen Beur¬
laubungen  bis aus weiteres erboten  worden.

Zur Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
mit Rußland.

(W . T . B .) Berlin , 27 . April . Dis unter Führung des
Kaiserlichen Gesandten Grafen v . Mirbach  nach Moskau ab-
-gegangene Delegation ist in Moskau eingetroffen.

Sonntag den 28. April : 3 .15 Uhr vorm ., 3.35 Uhr nachm.
Montag den 29. April : 3.50 Uhr vorm ., 4.05 Uhr nachm.
DierMag der: 30. April : 4.25 Uhr vorm ., 4.35 Uhr nachm.

rvetLs *V0<rtze<H«rse.
Sonntag : Heiter bis wolkig , warm , ohne erhebliche Nieder¬

schläge, tsiel-säch Gewitterneigung.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.
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Sonntag den 28 . April , nachmittags 4 Uhr
zn ermäßigten Preisen:

SetzMev --V » vftsM »iig

Der MidechenUze«ZDmiiz
Lustspiel in 3 Aufzügen von W . Shakespeare.

Abends 8.15 Uhr 686

:: Die spanische Aiege. :: ^
Schwank in 3 Akten von F - Arnold und E. Bach. <

Dienstag , 30. April, abends S Uhr:

Der fliegende Hofländer.
Romant . Oper in 3 Aufzügen von Rich. Wagner.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
und Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

Necklflfl her
Gmeiflüe- mis MM« er.

Zahlstelle Rüstringen.

Sonnabend den 27 . April ISIS , abends 8 Uhr

Generalversammlung
bei Schrön , „Jadebusen " . Da die Tagesordnung eine
sehr wichtige ist , u . a . Abrechnung vom 1 . Quartal , ist es
Pflicht aller Mitglieder , zu erscheinen . Der Borstand.

Mllü -bMM
KoorrsLraLe 17

kruder 8ss1 „2ur Oeutsedeu Nolle"

Z
W

rnl - tlcliNßlil«
Vi8inarelL8lrLLe

MeWWN Sri«
Siebethsburg , Störtebecker - u . Edo -Wtemken -Str.

Täsriehr  Die s LEnrkeDS

und das große SpeziaMäten - Programm.
Kassenöffnung 7 ' / - Uhr . Anfang 8 Uhr.

Men Ssmtflg NSW. grstze AjOWgkstellW
Kassenöffnung 3, Anfang 3 ' / - Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein VV. L , l ^übclco.

s»
LvnnlnA tlsn 28 . /̂ pril

T H ^ OL * MGLMW ^ SN A
uaebmitkaZs 4 Obr und absuds 8 Ilbr.

In beiden VorsksIluvASu:

lAs-stLxisl äss Ox6r6ttsu .t6U.ors
^.Itrsä Ou.r1d.ot

ZU kkfl5flm LSflssbill.
Operette tu 3 ttbtsu . 652

Vorverkauf von 11>/, dis 1Ilbruud von 2' /s Hbr
uasbm . an . — Pbsaksr -Vsrusprsobsr 27.

Montag den 29 . und OienÄtax den ZV. r̂ pril
I -ststs ^ .utkubrungön!

VZ kflN VS 5tW ^ l.
In Vorbersilunx:

Mil neuer Dekoration!

Oie Lsarciaskürslin.

Xakarell -Lake „Ilnion"
-Inhaber : Carl Rademann . -

Ab 16 . April täglich:

Austreten der berühmten Sängerin
KSnlei» Zriedel Solcher;

sowie der berühmten Vortragskünstlerin Trndi Trnth,
der Gesangssoubrette Jenny Florent und des modernen

Humoristen und Komikers Söhlmann - Vernhard.

»NLS

Voistrx in üsl LsMibsscliiilk
>VilbsImsbLVSu , Loouskrasss

MonlLlL 6en 29.
abends 8 .1S S V»

Lsdusr : Herr Lsvaksprüsidout beim
Itsiobs - Vsrsiobsruugsawt in Lsrliu

I »L . S ' lWAKV.
W
^  Osr L.bsud ist kür VVsrktsugsbörigs und
i7̂ ! I 'amilisuwitAlisder , sorvis Lsamts , ^ VAS-
^ stsllks und ^ rbsiksr dsr übriZsu Narius-
iÄ bstriobs bestimmt . Lintrllt Irei.

8 Mlft -UO!fZkl?8-VA8in.lZ W

Spezialrwteericht
in Deutsch , Rechnen,Schönschreiben , Rundschrift,Buchführung
Handelskorrespondenz , Maschinenschreiben , (versch . Systeme ),
Stenographie , (Gabelsberger und Stolze -Schrey ),

erteilt staatlich geprüfter Lehrer.
Kein Massenunterricht ! Individuelle Behandlung!
Anmeldung erbeten Sonntags mittags von 1 bis 4 Uhr,

sowie an Werktagen mit Ausnahme Sonnabends , mittags
von 12 bis 3 und abends 6 bis 9 Uhr Roonstr . 142,1 . l «,
Wilhelmshaven , (Nähe Ecke Roon- und Kurzestraße).

Auch werden daselbst Abschriften mittels Schreib¬
maschine fehlerfrei angefertigt . ^ si8?

W

A MW8olM üöli 28.Lpl1l
^ im Loussrtsaals des Lauter LürZerZÄrtsus:

z / Ufli U8888 z
Z HU8s-8fsSlMflNAs!s m

autzAskübrt vom Nusikkorps des II . LrsatL-
^ Lssbak. unter xersönliober I-situnZ ^
M des Herrn Odsrmusikmeisters «
W — Kiob . Lotbs . — 682 W

AIn -Ant « .
Tel . 212 . Direktion : klarl Menne » . Tel . 212.

Dsnr 1 . M <rL Sis SG . 1G18r

WW des AMeker
UW -öMMkN -AUlM

unter persönl . Leitung des Besitzers und Direktors « N8t . » « 1V.

Gesamt -Oberleitung : Direktor Ltnst . » « Lv.
Künstlerische Leitung : Oherspielleiter L «I . ILüvn « .

' Musikal . Leitung : Kapellmeister L .e » V « 1d » Inder.

D «r - rftMerrdes Perrfsnirlr

Herren:

XVill ^ Kaiser - kalien , erster
Operettentenor'

k̂ rilr : Orünsr , 1 . Spieltenor und
jugendlicher Komiker

Slexkrisd ZnrLembomski,
Tenor -Buffo

^dolk ?<üI,ns,1 .Charakt .-Komik 'er
^Ikred hticolai , 1. Op .-Komiker
Kurl Oesterreieder , drastischer

Komiker
k^ranrr polcornz ,̂ Gesangskomik.
Paul Oiskrv , sing . Bonvivant
Wilk . krsuse , 1. Chargsnspieler

Damen:

pritri Sappe , erste Operetten-
Sängerin

lViitA lVielelka , erste Operetten»
Sängerin

kisa Lasanzr , l . Operettensoubr.
Vsi -akkökiner , jugendl .Soubrette
Maria Oeslsrreicker,

komische Alte
kose i^ oscii , zweite Operetten»

Soubrette,
lsa karkeine r
k- Isa llartau > kleine Rollen
^rrrn ^ Minden 1

12 Chordamen — 8 Chorherren.

Zur Aufführung gelangen folgende Operetten:
Zigeunerliebe — Der Rastelbinder — Die Fahrt ins Glück

Botschafterin Leni — Vergelts Gott — Schwarzwaldmädel
Die Csardasfürstin — Drei Wünsche — Opernball

Der Revisor — Dev kleine Herzog u a. m.

W« " ' MMlWMMMliMll.
KWm«. Mel iiÄ ReWlISte».
ZRrttrr .» ssL ; den 1 . A ? «ri 1918

Erche MmW -UWlW!
Meme « e.

Operette  in drei Akten von Franz Lehär.

Mßt GLts -vftev
des Mstropol -Theatsrs in Berlin, als Gast,

Anfang Punkt 8 Uhr , Rauchen streng verboten , Operettenpreise.
Sonn - und Feiertags : Zwei Vorstellungen

nachm . 3 . 3V Uhr kleine Preise , abends 8 Uhr Operettenpreise.

»SS

Mittwochs und Sonntags:

.ErOLImKöMt
Eintritt frei ! ^ Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W . Heinken»

l ' oües - ^ nLei ^ e.
^.m Louuabsud morASv 3'/«17br sutsoblisk

sankt naob Kursor, sobrvsrsr Lrankbsit uusors
lisbo Panks, dis V̂ikrvs

!.üi8sSIgfll!ll« Wb.!ro8t
im 75. 1-sbsnszabrs . viss brinKsn kiokbetrübt
sur -ViEiAS 694

0 . Sehrvarrstsin nsbsk Vrau und Lindsrn
IV. korokvvardt als Sokveagsr
Vitws -i . Lims nsbsk Vamilis
W. papks nsbsk Lrau und Lindsrn
kt. 8orok « srdt und Lrau
0 . kost und Lrau. 694

LssrdiZunK : OisnskaZ, 30. ^ xril, naobw.
2 /̂ . Okr, v . Prausrbauss , itkasisnstr . 6, aus.

Xm vonusrstaA dsn 25. itpril skarb naob
lanAsr, bsimtüokisobsr Lrankbsit an dsn
LolZSll sinsr sobrvsrsn Operation dsr

ktraknküdrer '

I?vürerk8c1uni6t.
8sin itndsnksn rvird In Lbrsn Ksbaltsn.

Leine Xollsgsn unä NitLkbeitor
äök Nssekinondau - Werkstatt,

üsssort IV. 899

Mrgerverein
Marknsiel-Sande

Sonntag , d. 28 . April,
abends 7 ' / - Uhr:

Versammlung
Die Mitglieder werden drin¬

gend ersucht , diese Versamm¬
lung zu besuchen . s698

Der Vorstand»

Bringe meinen

MW-II.MMM
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6 .50 ^
Wochenkarte Abend 3 .60 ^

K . pukalrki
Ecke Göker -, und Knorrstraße.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Konsistorial-
rat Jahns für seine trost¬
reichen Worte herzlichsten
Dank . (692

Frau Martha Nienstedt
Henny Nienstedt
Martha Nienstedt.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres lieben Vaters , sagen
für die herzliche Teilnahme
und vielen Kranzspenden , be¬
sonders auch seinen Vorgesetz¬
ten und Kollegen , sowie ^ em
Verein „Anker " , dem „ Verein
ehem . Seebataillon " und dem
Herrn Pastor Nerbel für die
trostreichen Worte ihren herz¬
lichen Dank , (676

MM Menu.MM
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Beilage.
32. Jahrg . Nr . 98. MeulschesAolksblatt Sonntag,

den 28. April 1918.

Reichstag
154. Sitzung , Freitag , 26, April , nachm, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg, Gebhardt (k.) fragt , ob der Reichskanzler bereit ist, die

Ablieferung der kupfernen  B r c n n a p p a r a t s im Interests
her kleinen Brennereien mit Rücksicht auf die große Kupferbeuttz
hei der Offensive im Westen vorläufig hinauszuschieben.

Oberst van den Bergh : Die Ablieferung kann nicht mehr.
Hin ausgeschoben werden. Aber es soll in dringenden Fällen
^me bestimmte Anzahl von Brennkesseln den Besitzern g el a s s e n

tzverd«^ ^ Wcnbsrf (Vp.) bittet um Aushebung oder Milderung
her Beiordnung zur Beschränkung des Fremdenverkehrs  im
Yruerests der Östseebäder  und Sommerfrischen in Pommern
>rnd Mecklenburg.

Unterstaatssekretär v. Braun : Die Verordnung ist lediglich
dahin zu verstehen, daß die Landeszentralbehörden durch besonders
Maßnahmen den Erholungsaufenthalt wirklich erholnngsbedürs-
itiger Personen sichersten können. Eine Aufhebung oder Mildrung
kann deshalb nicht zugesagt  werden.

Abg. Wistell (Soz .) macht aus ein Urteil des Landgerichts ll
Berlin aufmerksam, nach dem die Bundesratsverordnung

zum Schütze der Mieter
dann nicht zulässig sein soll, wenn die Kündigung nicht zum
Ksweck einer Mietsteigerung  geschieht oder wenn i m
Wege der Klage  die Aufhebung eines schwebenden Mietrec.
itrages gefordert wird . Die Folge dieses Urteils sei gewesen, oatz
der Vermieter nicht mit dem Verlangen einer Mieisteigerunci an
Lie Mieter herantrete , sondern nn Wege der Klage kündige nutz
es dem Mieter überlaste , zur Abwendung der ihm aus der droben,
den Räumung der Wohnung erwachsenden Nachteile mit einem A n.
jgebot höherer Miete  an ihn heranzutretsn.

Unterstaatssekreiär im Reichsjustizamt Delbrück erwidert , daS
Urteil stehe ganz vereinzelt  da und sei noch nicht rechts,
kräftig . Die Regierung wolle erst die weitere Rechtsprechung ab»
Warten.

Abg. Lnndsüerg (Soz .) bringt zur Sprache , daß am 17. April
fn Magdeburg ein Sergeant auf der Straße durch Schüsse auf
«inen entwichenen Militärgefangenen zwei Kinder verletzt habe?
von denen eins an der Verwunvung gestorben sei, und fragt an,
'ob die kürzlich zugesagten Maßnahmen zur Verhütung solcher Vor.
fälle inzwischen von der Militärbehörde getrosten seien-

Generalmajor v. WriSberg : Das Krieasmimstcriiim hat die
Dienststellen um Angaben ersucht, ob solche Vorkehrungen getroffen
sinisi und hat nochmals auf die Dringlichkeit der Sachs
hingewiesen.

Es folgen Petitionen . .
Eine große Anzahl Petitionen werden debattelos nach den Bo

schlüssender Kommission erledigt.
Bei einer Petition betr.

Gewährung von Familienunterstützungen,
die von einer großen Anzahl von Petenten ausgeht , nimmt dasWort

Abg. Thiele (Soz.) :
Sehr viele dieser Petitionen haben, wenn sie auch vielleicht an

sich sachlich berechtigt  waren , vom Ausschuß von vornherein
«ans formellen Gründen abgelehnt werden müssen. Ich möchte des,
halb von dieser Stelle aus alle Petenten , die solche Petitionen an
den Reichstag richten, darauf Hinweisen, daß dis Kommission des
Reichstags gar nicht anders handeln kann,  als solche
Petitionen abznlehnen , wenn folgende drei Bedingungen nicht er.
(Mt sind: 1. handelt cs sich um dis Bedürstigkeitsfrage,
so ist durch Attests  usw . glaubhaft zu machen,  daß dis
Bedürftigkeit in Wirklichkeit vorliegt ; 2. der I n st a n z e n z n g,
der bei diesen Unterstützuugsgesuchen vorgeschrieben ist, muß zu.
mä chst unter allen Umständen erfüllt sein ; 3. sallS

ein >se,ucy von ern-er LUene aogeleynr  M , ,o mug ver ab.
lehnende Bescheid im Original odrr in Abschrift der Petition bei¬
ge  f ü g t werden . Es genügt aber nicht, wenn sein Inhalt indirekt
wiedsrgegsben wird.

Der Antrag der Kommission, über all diese Petitionen zur
Tagesordnung überzngehen , wird hierauf angenommen,  ebenso
eine von der Kommission beschlosseneResolution , den Reichskanzler
zu ersuchen, dahin zu wirken, daß in allen amtlichen Bescheiden,
durch welche Gesuche um Kriegsunterstütziing abgelehnt  werden,
den Abgewiesenen miigcteilt wird , an wen sie sich be»
schwerdsführend wenden können.

Eine Petition betr . Freigabe von Bode nieder  zur
-Verstellung pyn orthopädischem Schuhwerk beantragt die Kono
Mission dem Reichskanzler als Material zu überweisen.

Abg. Brühne (Soz .) : Infolge des sckstcchien Schnbwsrks neh»
men die Fußleiden  überhand Gewiß geht das Militär mit
feinem Bedarf vor , aber bei gutem Willen könnte den Scbuhmackern
sehr wohl noch ein Teil Bodenleder zur Verfügung gestellt werden..
Es gibt schon Reichstag Skollegen , die mit Nägeln be»

' sckilagenen  Stiesel hierhsrkommen . Wenn die Sache so weiter
üoüt. werLcn- noL. ReichLtaasaLaeo.rdn.LlL mH . Lio l.zchch.n .L.e n. inS
Parlament kommen. Dänn ^wird "es^ wenigstenS ' mlkk" alker^Lekse.
trctcre , für immer vorbei sein. (Heiterkeit .)

F êr Antrag der Kommission wird anaenommen.
'Mach Erledigung der Petitionen ist dis Tagesordnung ersLövss

- .Sitzung Mittwoch. 1 Mai . l Uhr. (Aufhebung d-SZ 153. ArbeilLfsin-nweraesek .)
Schluß: 2 Uhr.

Arrs denr LerrsSe.
Bvrgstcdc. FI e jschv e rso r g u n g. Der Gemeinde-

vorstaridmacht bekannt: An Inhaber von Meischzusatz'karten
(Schwerarbeiter) "werden im Gemeindepfleacheim zu Langen¬
damm am Montag den 29. April, vormittags von 9—12 Uhr
und nachmittagsvon 1—6 Uhr, Lebensmittel verteilt. Die
UeiMusatzrarten sind vorznlcgen.

Westerstede. Das Gewitter,  das am Donnerstag
das Land durchzog, hat im Torsholter Moor zu einer Feuers-
Lrimst gesührt. Durch einen Blitzschlag wurde das Haus des

'Kotonisten Bischofs eingeäschert.
Oldenburg. L eb en sm it t eldi eb  sta h l. Vor einiger

Zeit sind aus dem städtischen Lagerschuppen stier mittels Ein¬
bruchs 30 Tuten Zwieback, einige' Pakete Salzbrezel und
Puddingpulver gestohlen worden, in der Nacht vom 27. zum
28. v. M. 2 Tuten mit Scho'koladenpulder, -etwa 3 oder 4
Wochen vordem 30 KilogrammWeizenmehl, in der Nacht von:
7. zum 8. L. M. 6 Pakete Schweizer Milcst-Schdkoladc, iu der
Nacht vom 12. zum 13. ü. M. ein 2-Mark-Schein, 4 Zusatz-
brotkarten, für etwa 10 Akk. 50-Pf.-Stücke, und in der Nacht
vom 15. zum 16. b. M. 48 KilogrammWcizenanszugmchl'.

— Aenderung in der Paketbeförderung.
Dem Vernehmennach wird in der Stadt Oldenburg vom
1. Mai ab die Pakctbestellnng ausgehoben. Sämtliche Pakete
wären dann von den Empfängern, denen nur die Paketkarten
(Begteitadressen) zngestellt werden, gegen Vorzeigung dieser
gleichzeitig als Ausweis dienenden Karten vom Postamt inner¬
halb bestimmter noch näher bekannt zu gebenden Stunden ab-
zuhalen. Diese info.ge der durch den Kriegszustandhervor-,
gerufenen Betriebsschwierigkeiten notwendig gewordenenEin¬
schränkung des Postbestelldienstes besteht schon seit längerem in

»verschiedenen großen Städten.

Delmenhorst. Speckjäger  haben vor einigen Tagen
die Räucherkammer des LanLmanns Oui'stbrock in Hohenkamp
heiinMiicht. Sie stahlen zwei geräucherte Schinken, je etwa
10 Pfund schwer, drei geräucherteSpeckseiten, darunter eine
mit einem Vordorschinken, je erwa 10 Pfund schwer, ein ge¬
räuchertesNackenstück, 4 Pfund schwer, drei geräucherte runde
Mettwürste, je. 1 Pfund schwer. Die Schitzken und Speckseiten
sind mit dem Ftcischbesäiauerstempel versehen.

Aurich. Von der Strafkammer des Land¬
gerichts  wurden verurteilt : Ter Tierarzt und Landwirt St.
in Marienhafe wurde vom Schöffengericht Norden zu 2006
Mark Geldstrafeverurteilt. Er soll am 24. August 1917 un¬
befugt 38 Zentner beschlagnahmte Gerste beiseite geschafft haben.
Gegen das Schösfcngerichtsnrteillegten der Amtsanwatt und
der Angeklagte Berufung ein. Letzterer bestreitet die Absicht
zur unbefuchten Beiseiteschafsung. Er will in dem Glauben ge¬
wesen sein, daß Sommergerstenoch nicht beschlagnahmt sei. Die
Beweisführung ergibt die Schuld des Angeklagten. Das erst¬
instanzliche Urteil -wird aufgehobenund auf 5000 Mk. Geld¬
strafe erhöht. — Ter Schreiber F. in Wilhelmshaven hat
Quittungen fälschlich angeferligt und sich damit Geld erschwin¬
delt. Er wird wegen Urkundenfälschung in Tateinheit mit Be¬
trug zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Diese Strafe wird
mit einem früheren Urteil auf 1 Jahr Gefängnis zusammen-
gezogcn. _

LMeirf «r „ rnrLreMg des Hrlfsr »sreiirs

MKr ' Z 19Ü8.

Auf Liste Nr . 2319 Frk . Meidlcin 4,—, Nr . 2444 Frau Have¬
kost 17,80, Nr . 2500 Frl . Henniil -g 67,35, Nr . 2555 Frl . Fehr-
iilanu 103,35, Nr . 2669 Frau Foltert 17,50, Nr . 2689 Frl . Vogler
7,90, Nr . 2691 Herr Evers 11,—, Nr . 2725 Herr Frerichs 32,—,
Nr . 2726 Frau Schild 48,—, Nr . 2728 Frl . Freimuth 3,—, Nr.
2729 Frl . Freimuth 20 —, Nr . 2730 Frau Hüulich 20,10, Nr.
2731 Herr Siedenburg 6,—, Nr . 2732 Frl . Brinkmann 33^ -,
Nr . 2733 Frl . E. Bellinann 8,—, Nr . 2734 Herr Ianßeil 101,50,
Nr . 2727 Frau Groenewold 201,50, Nr . 2735 Frl . G. Bellmann
9,—, Nr . 2786 Herr Johanns 7,—, Nr . 2781 Frau Besold für
Ja », u. Febr . 100,—, Nr . 27-13 Frl . N-atheustedt 4,—, Nr . 2744
Frl . E. Mammen 11,60, Nr . 2746 Frl . Renken 10,50, Nr . 2747
Frl . Grosse 19,55, Nr . 2748 Frl . Laudherr 15,35, Nr . 2476 Frl.
M . Niesten 69,50, Nr . 2598 Frl . Nt. Niesten 31,50, Nr . 2599 Frau
v. Goetze 41,50, Nr . 2600 Frl . Vogel 83,—, Nr . 2654 Frl . Ä.
Niesten 04,45, Nr . 2655 Lierr Gräber 10,75, Nr . 2657 Frl . Nt.
Jauste,l 57,80, Nr . 2698 Frl . Meißner 43,50, Nr . 2099 Frl . A.
Meinen 15,—, Nr . 2715 Frl . Meyer 27,—, Nr . 2720 Frl . Mazur
6,—, Nr . 2714 Frau Evers 9,90, Nr . 2716 Frl . H. Gerdes 31,—,
Nr . 2710 Frl . Hespen 30,—, Nr . 2724 Frl . Wiepken 30,—, Nr.
2721 Frl . Dierks 27,50, Nr . 2718 Frl . Wagner 6,50, Nr . 2661
Herr Forstmann 21,50, Nr . 2428 Frau Mrodzinsky 70,80 Mark.

Freiwillige Spenden im März.
Sainnielstelle Nathans II 158,50, Gebr . L. Kleidergutscheine

500,—, Spavdose entnommen 3,95, eingognngcn bei der Rüst-
ringer Sparkasse 417,—, Kr .-B. Kameradschaft 11,20, Frohsinn
und Scherz 188,75, Krstegswohlfahrtsspicle 500,—, Bandonion-
klnb 81,—, Eiiikanfsverein der Koloiiialwarenhäudler 100,—,
6. K. 2. M .-D . 250,— Mark . — Allen Gebern herzlichen Dank.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Werftrentenquittungen , deren Aus¬

zahlung von der Werftkasse erfolgt , findet am 30 . April
18 l8 im Rathaus Bismarckstraße 158 (Polizeiwache), statt.

Die Buchstaben rL—Iu werden vormittags von 8st^ bis
1 Uhr, die Buchstaben Ll—2 nachmittags von R/ü Uhr bis
6-/s Uhr ausgegeben.

Die übrigen Rentenquittuugen werden am 1. Mar
19!8 vormittags von 8 bis 1 Uhr bei der Witwe Rath,
Ecke Börsen- und Mitscherlichstraße, ausgegeben.

Die Buchstaben H.—L werden von 8 bis 10 Uhr und
die Buchstaben l -—2 von 10 bis 1 Uhr ausgegeben.

Rüstungen , den 27. April 1918. (685

StadtisrcrSrstvat.
Or . Lueken.

An Pferd efrrtter
wird in der BanLer Markthalle  abgegeben

für jedes Pferd:

2 (ca 1s Ar.)Mmemelaffe,
l Tüte EmeihttastfÄtter,
5VWind MWnter.

fangIuchstaben° für die Personen mit dem An-
^ m Dienstag den 30. April,
L bis N cnn Mittwoch den 1. Mai,

^ L>bis Z am Donnerstag den 2. Mai.
dieses Futters erhalten die Lei der

^ElMh .ung als gewerbliche Pferdehalter ge-
Personen in der Banter Markthalle 1 Bezugs-

^5 >̂ " ^ cchme von je 130 Pfd . Gerstenschrot
berechtigt. Mit dem Gerstenschrot

sind die Pferde b,s 5. J »!i zgL versorgt.
der Pferdeüesitzerliegt es, an den

«lagen Tagen das Futter zu entnehmen.
Rüstringeu,  den 27. April 1918.

Kriegsversor gungsauit Rüftrirrgett.

Beknnnimnchnng»
^rhugsabschiiltte der abgelaufenen Lebensmittel-

sowie für Zucker Nr . 2 und 3 und für
drn Geschäftsleuten mit dem Anfangs-

A—M am Mittwoch den 1. Mai , mit dem An-
k ngsbuchstaben R—Z am Donnerstag den 2. Mai in der

artenkontrolle abzugeben.
Kriegsversorg,mgsamtRüstringen.

Kevifion der ÄarLsßettagerttttg.
Die Landeskartoffelstelle hat eine erneute Revision

der bei den Verbrauchern eillgelagerten Kariosseln un¬
geordnet . Die Revision wird in den nächsten Tagen be¬
ginnen . Wir weisen nochmals darauf hin , daß jeder mit
den ihm gelieferten Kartoffeln ordnungsmäßig und spar¬
samste wirtschaften muß . Zuvielverbraucher haben auf
Nachlieferung keinen Anspruch. Es wird ihnen empfohlen,
den noch in ihrem Besitz befindlichen Kartoffelvorrat bis
zur neuen Ernte zu strecken.

Rüstringen,  den 27. April 1918.

St «rdtii, « KisLv « t.

Ursvtsffelm
können auf Grund der Abschnitte 1—-6 sowie des halbe»
Abschnittes 7 der blauen Kartoffelkarte L. nur noch bis
zum S. Mai d. I . einschließlich Ungelöst »»erden. Von
diesem Tage ab verlieren sie ihre Gültigkeit , sofern sie
vorher nicht mit dem Stempel des Kartoffelamtes ver¬
sehen aber gegen die Kartoffelkarbe L ein-getaujcht wer¬
den . Diese Maßnahme ist notwendig , um einen Absatz
der jetzt in verstärktem Maße entrollenden Kartoffeln zu
erzielen.

Mit den auf Grund der vorgenannten Karten-
abschnitte zu liefernden Kartoffeln müssen die Ver¬
braucher bis zum 14. Juli 1918 reichen. Wer nicht soweit
reicht, hat auf Nachlieferung nicht zu rechnen.

Kartoffeln sind vorrätig bei folgenden Kartoffel-
handlnngen:

Crnmer , Genossenschaftsstraße,
G. Coldewey, Rnstersiel,
C. Deimami , Friederikenstrahe,
I . Ernst , Kaakstraße,
Frau Feldmann , Börsenstraße,
H. Harms , Bismarckstrastc,
Huhnholz , Friederikenstraßc,
W. Jcinhsn , Börsenstraße,
E. Krieger , Schaar,
Konsum - u. Sparverein , Wilhelmshav . Str.
Maschwitz, Werftstratze,
Frau Menge » Noonstrahe,
Ll. Moulin , Grenzstraße,
Frau Neemann , Grenzstrnste,
C. Oehm, Gökerstraße,
F . Peters , Anton Müller -Stmße,
H. Peters , Peterfiraße,
Ede Post , Bismarckstraße,
Pottbacker , Hcrsenstraste,
H. Rieken, Neuengroden,
W. Rieken, Einigungsstraß . ,
Seifert , Roonstraße,
I . Tammen , Kopperhorii,
Werftwohlsahrtsverein , Wilhei.»-- -- Str»
M . Zaage , Schulstratze.

Der Zentner Kartoffeln kostet frei Haus und bin j
Kleinhandel bis zu 49 Pfund 9,00 Mk., für Abholer 8,80
Mark.

R ü st r i n g e n, den 27. April 1918.
Stcrdtiir «rsist * « t.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 29. April bis 5. Mai werden nus¬

gegeben:
am Mittwoch den 1. Mai auf Lebensmittelkarte Nr . 8

ein Er
am Donnerstag den 2. Mai aus Lebensmittelkarte Nr . 9

I2 Pfund Mjchmehl
am Freitag den 3. Mai auf Lebeiisinittelkcirte Nr . 10

1«Pfund AarLoffelsuppe
auf Löbcnsmittelkarte Nr . 11

'>8 Gerftensuppe
am Sonnabend den 4. Ni« i auf Lebensmittelkarte Nr . 12

I4 Pfund deutschen Tee
vom Montag den 29. April an auf Sonderkarte Ll Feld 32

Pfund Mrgentrani
gegen Abgabe der -Ltr .-Karte mit Feld 32 (Milch wird
an diesem Tage nicht ausgegeben ). Wie bereits bekannt
gegeben, gibt es auf Nr . 17 in den Verkaufsstellen der
Molkerei, des Werftwohlfahrts - und des Konsumvereins

ll Pfund Aase
Kranke und Kinder -bis zum 2. Lebensjahre können

statt des Krankenbrotes bezw. statt des hier hergestcllten
Zwiobncks auch den uns vom Reich überwiesenen

Zwieback
erhalten . Zu beziehen ist der Zwieback

in den städtischen Verkaufsstellen,
Niemmm , Gökerstraße,
Koch, Anton Küller -Straße,
Garlichs , Mellumstraße,
Janßen , Peterstratze,
Hagemeier , Gökerstraße,
Freese , Gökerstraße.

Kriegsversorguugsamt Küsilüt .-e«.

EmMe Schule« .
Laut Beschluß des Gemein-

derats vom 25. April 1918
wird hiermit ein für allemal
bekannt gemacht, daß . in Zu¬
kunft die Bekanntmachungen
vön Kohlen- und Lebens-
miltelverteilung nicht mehr
durch die Zeitungen , sondern
durch rechtzeitigen Aushang
in den Geschäfts- oder Wirts¬
häusern unter Angabe der
betr . Artikel erfolgt.

Schortens , 27, April 1918.
ZK"

I . V . Oltmanns.  s688
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,'s>r verkaufen

2 irrjähr. Ziegen.
Duden, Middelsfähr 63.

Mädchen
für Haushalt u .Buffet gesucht.
6S5j Heinz , Metzer Weg 8.
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Die Nummern bi bk 83 der
b. Lebensmittelkarte

sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen werden
soll, zwecks Abtrennung der Bestellkarten und Abstempelung
der Bezugsabschnitte bis spätestens Mittwoch den 1. Mai,
abends 7 Uhr , vdrzulegen . Die Kaufleute haben uns die
Bestellabschnitte am Freitag den 3. Mai in der bekannten
Weise einzureichen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß , wer die
Abstempelung zu der vorgeschriebenen Zeit nicht vor¬
genommen hat , von der Warenbelieferung ausgeschlossenwird.

Weiter machen wir noch besonders darans auf¬
merksam, daß die Nummer 84 nicht zur Abstem¬
pelung vorznlegen, sondern daß diese zu einem
besonderen Zweck sorgfältig anfznbewahren ist.

Wilhelmshaven , den 26. April 1918.Stü-tisetzss LeL»s«rsr,-rLtel«rii<t.
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Liebelei
Schauspiel v. Schnitter.

Christine:
Annemarie Jlgner. I

auch als Trinkhalle zu be¬
nutzen, preiswert zu verk.

llrnnr : ILillrliuurnri
Rüstringen , Bismarckstr. I8Ü.

Gesucht auf sofort

ein Arbeiter
(auch Kriegsinvalide ) bei Lohn
und Akkord. Fr . Butz,
Roonstraße 206. (708

GssrtHtmLaOMe.
Le <rd . Lsv - es,

Roonstraße 109.

-» Krosse 8trassdurger ---kslllloktsris.
2isdunZ sw 8 ., 10 unck

11. Nai 1918
9339 KttzlckKsrvinnsbar
odns ^ .bsuA — Llark
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Visls Eswions LU 2000,

1000 unck 500 Llark.
I -oss nsdst Loito unck
I -ists klk . 3.85, Versand
auod psr dlaodnadws.

prsnr Linusssn,
Hamburg 36,

>»» »» Losttaob 93.
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Harrr
gelegen in der Schiller¬
straße Nähe Wilhelms-
havener Straße , Ver¬
kaufspreis 28000 Mark,
gute Verzinsung , unter
günstigen Bedingungeil
zu verkaufen. Eine Woh¬
nung zum 1. Juli 1918
beziehbar . Näheres bei

Gerdes <k Kuck,
Peterstraße 45.

Für Büfett
anständiges Ehepaar (auch
Kriegsbeschädigter) baldigst
gesucht. Kl. Kaution muß
gestellt werden . Wohnen auch
außer Haus möglich. Daselbst
wird für sofort gesucht eine

S - rLe Asehiir.
SWtWrArbeiLMtzMis

Wringen.
Laufjunge

für hie Nachmittagsstunden
auf sofort gesucht. (687

Juwelier Müller,
Ecke Roon - und Friedlichste.

Gesucht
zum 1. Mai ein Lehrmädchen
f. m. Schuhwarengeschäft geg.
Vergütung . LeichteStellung.
H. Hinrichs, W'hav. Str. 10.

Tüchtige

LekkiichriM»
für Kurzwaren , Hand¬

schuhe, Stümpfe
für sofort oder 1. Mai

gesucht. (679

3.
ZUWKriMsM

mit einem Kinde sucht Stel¬
lung als

Haushälterin.
Offerten unter „Haushäl¬

terin " an die FilialeXpedition,
Ulmenstraße 24, erbeten. (700

Gesucht
mehrere zuverlässige Boten¬
frauen zum Austragen des
Allgemeinen Wegweisers.
70 is Müllerstr . 40, I . r.

gesucht.
MlNkWlAnst.FlMM

Ab heute
der wirklich wiederum erstklassige Spielplan!!

UverrrGützrutrs für
des glänzenden , großartig wirkenden, neuesten Heinz Carl Heiland -Filmwerkes

II» die Licke der
Immleirs

Phantastisches indisch - europäisches Drama aus dem Zirkusleben.

Dieser Prachtfilm zeigt die moderne Kinotechnik auf ihrer Höhe;
die schwierigsten und gefährlichsten Experimente , an die man sich
noch vor kurzem nie herangewagt hätte , löst hier der bekannte
Kinofachmann und Orientforscher Heinz Carl Heiland spielend.
Durch die modernsten Aufnahmenpparate und durch eigenartigste
Anordnung von Lampen und Scheinwerfern werden dem Zu¬
schauer die raffiniertesten Tricks mit wilden Tieren vorgeführt,
werden Szenen von märchenhafter Schönheit und atemberauschen¬
der Spannung geschaffen. Eine „unfreiwillige " Szene , bei der
die berüchtigte Tigerin „Cora " unbemerkt in den Hauptkäfig ge¬
langte und bald eine Katastrophe angerichtet hätte , ist Dank der
Kaltblütigkeit der Mitspieler und des Regisseurs der Leinwand
erhalten geblieben, ein nur für starke Nerven geeignetes

Schauspiel.
Die Handlung des Films ist infolge des Hineinreichens in das
Gebiet der indischen Geheimwissenschaften fast zu spannend und
sensationell . Der Dalada -Tcmpcl «uf Ceylon, in welchem der
Zahn Buddhas , das meist verehrte Heiligtum der Welt , ans-
bewahrt wird , und der Katugastota -Distrikt bilden den Hinter¬
grund des indischen Teils . Wasenas , des Tcmpelelefcmten gigan¬
tisch? Gestalt , ist eine Hauptfigur des Films . Von dämonischer
Wucht ist das Bild , wie Wasena seinen Herrn rächt, ' »dem er den
Feind auf die Stotzzähne nimmt und ihn dann unter seinem ge¬
waltigen Fuße begräbt . -— Der europäische Teil des Films spielt
zum größten Teil im größten 6000 Menschen fassenden Zirkus¬
unternehme !: Europas , dem Zirkus Sarrasani  Dresden , der
von H. C. Heiland mit allen Artisten , dem gesamten 400 Mann
starken Personal , 14 Elefanten , 18 Tigern , Nilpferden nfw . ge¬
mietet wurde . Das buntschillernde Zirkusleben mit seinem
tausendfachen Leben und Treiben kann sich nirgendwo grandioser
als im größten Zirkus Europas, dem '

zeigen.

lFerdinand Bonn z
als !

„Hanaya"

Hauptdarsteller im europäischen Teil : >

Eva Speyer
als

Wanda Renella

Myla de Bong
als

„Dingiri"

«Als zrvsrtsv LLZrir**
der neueste Lotte-Reumann -Film 1918:

Die Ehe der WrNtem Mel.
Filmspiel in vier Akteî .

Kriegs und
Volksküchen.

Morgen Sonntag wird
in folgenden Küchen gekocht:

Markthalle,
Bremer Straße,
Ulmenstraße.
Sonntagskarten sind nur

bis Freitag in allen Küchen
zu haben.

M '

Heidebesen,
Piasavasorm , ca 40 em lang,
35 ow breit, Stück 30 Pf .,
runde dito,3mal m.Draht geh.
ca 60 ow lang, am gebund.
Ende 8- 10 ow, Stück 50 Pf.

Solange der Vorrat reicht.
ZMr.CarlsLCo..Mel.

Zu verkaufen:
1 Rolle Stacheldraht , verzink¬
tes Drahtgewebe , Späten,
Schaufel , Düngergabel , Hacke,
Harke, Grasschere, Astschere,
Baumsäge , Pflanzer , Pflan¬
zenheber, Kartoffelkasten.

N.

MMll -MmttlW
Nrn ArdeltsnaWeis liir dis Stadt Mmm vad

das« renzeiA MWaktsgebiet
Wilhelmshavener Straße 63. — Fer nsprecher79 u . 1165

Der Arbeitsnachweis hat seine Tätigkeit aus die
Lehrstellenvermittlung ausgedehnt , womit eine Be¬
ratung Hand in Hand geht. Das Publikum wird
ergebenst gebeten, diese Neueinrichtung durchJnanspruch-
nahme zu unterstützen. Die Lehrherren wollen ihre
offene Lehrstellen stets Mitteilen . Kinder und Eltern,
die sich an den Arbeitsnachweis wenden, werden immer
eine hilfsbereite Hand finden.

Zur Zeit liegen folgende Meldungen vor:
Offene Lehrstellenr Schmiedeu. Schlosser5, Bau¬

schlosser 3, Klempner 2, Schneider 2, Bauzim¬
merer 4, Maurer 2, Maler 2, Kaufm . Kontor und
Lager 2 ; für Kaiserliche Werft : Kesselschmiede,
Former . Schmiede, Winkelschmiede, Schiffszim¬
merer (Vootsbauer ), Schiffbauer.

Schulentlassenesuchen Lehrstellen als : Schlosser.
Mechaniker, Maschinenbauer , Kellner , Bäcker, für
Zahnpra .ris . im Bureau , Kaufmann (am liebsten
im Holzgeschäft). (683

" '' . ' WM Wki»M
Eichpflichtige Gegenstände müssen alle 2 Jahre nach¬

geeicht werden . Versäumnis ist strafbar.
Das Eichamt ist jeden ersten und dritten Montag im

Monat geöffnet. (804

MstMsr
Letzte Schauspielabende , Schluß 30. April.

Die nächste Spielsaison beginnt am 17. Ang. 1918.
Vom 33. Pis 27. April:GWKMmMZ

Teja, Drama in 1 Akt vonH. Sndermann
Fritzchen, Dama in 1 Akt vonH. Sudermann
Der Tor und der Tod, Finale in 1 Akt

von Hugo v. Hofmannsthal . 580

Sonntag nachmittag 3.80 Uhr;

Letzte Märchenvorstellung
Schneewittchenund die 7 Zwerge.

Zozialdemokr. Verein Delmenhorst.
Am Mittwoch, den 1. Mai, abends8 Uhr:

MMer-MsMmlW
bei Jul . Beck, Koppelstratze.

—. Tagesordnung: - - » >
1. Quartalsabrechnung.
2. Bericht der Stadtratsmitglieder.
3. Beitragserhöhung.
4. Verschiedenes.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es un¬
bedingt erforderlich, daß die Versammlung gut besucht wird.

Der Vorstand.

llrWtstelle : M !ltz!m8!lllveiier Ltrüsso Nr . 5 . ::::

Nebenstelle : KökerstraWe Nr . 14, Me vlmenstr.

Annahme von Spareinlagen in jecker Mke.
Verzinsung vom nächsten Werktage ad.

Nnskuss Z ' /r Prozent.

Konio -Korreni - , 6iro - unü Kbsek - Verkebr.
^nlagestells kür Nünckelgslcker.

Einlösung von Lbscks anderer Sparkassen u . Sanken-
7̂ n- unck Verkauk von Wertpapieren.
Besorgung neuer Ansscksindogen.
Hnibervakrung von Wertpapieren.

Uedernabme regelmässiger Zahlungen von Steuern,
Meten , Uxpotkekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von Uaussparkassen.
vebertragbarkeitsverkebr mit anderen Sparkassen,
varletinsgewätirung gegen U^potkek , Lürgsckatt oder

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose -Wskunkt in Vermögensangslegendeiten.

Den Beamten ist strengste Verschwiegenheit
aukerlegt . (2832

'1
werden noch abgefahren durch

SchmaleStraße 3, bei - er Lilienbnrg. (702

Heute Sonnabend, 87. April:

Dkllüiuf mn ftischt«Men
abends 6 Uhr in sämtlichen Fischgeschäften von

Wilhelmshaven und Rüstringen.

LPcirvillrse Airresstzilfe
Hannover und Linden E. V. 691

Abt . Hochseefischerei, Wilhelmshaven.

Unter meiner Rachweissng
sind znm 1. November d. I.

13000  MK.
auf durchaus sichere Hypothek zu belege«.

VZ ». IRL * .
6141  Rechtsanwalt , Gökerstratze « « I.

Solange Vorrat , versende ich noch meine

Gummisohlen znm Selbstauslegen.
Probepl . für 3 Paar norm . Herrensohl . Mk. 9.— u. Mk. 12.—

« », ü „ „ „ „ 13. „ „ 18.
Gummiabsätze per Paar von 70 Pf . an und Gummiecken.
8 . 8 «r »a88 , L LNiiKtiirt » . M ., Morgensternstrabe 3S.
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